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1. Aufgabenstellung und Arbeitsmethodik 

 

Auf der Grundlage des Landesgesetzes Nr. 9/2018 „Raum und Landschaft“ sind die 

Gemeinden Südtirols dazu aufgerufen, ein Gemeindeentwicklungskonzept zu erarbeiten 

und sich im Zuge dessen auch konkrete Gedanken zur Tourismusentwicklung zu machen. 

Die Analysen und Zielsetzungen für die landesweite Entwicklung des Tourismus, welche im 

Landestourismusentwicklungskonzept 2030+ nachzulesen sind, bilden die Grundlage für 

die Arbeit auf kommunaler Ebene (wichtigste Auszüge daraus im folgenden Kapitel). 

 

Für die Ausarbeitung des Tourismusentwicklungskonzeptes auf Gemeindeebene müssen 

gebietsbezogenen Kennzahlen zur Ableitung der Strategie und die Vorgaben der Roadmap 

2030 der IDM Südtirol – Alto Adige berücksichtigt werden. Zudem ist vorgesehen, dass die 

Themen des Tourismusentwicklungsprogrammes möglichst in Kooperation mit anderen 

Gemeinden erarbeitet werden. Die Gemeinde Feldthurns arbeitet diesbezüglich mit den 

Gemeinden Villanders und Barbian zusammen.  

 

Die Inhalte des Tourismusentwicklungskonzeptes wurden in partizipativer Form 

ausgearbeitet. So wurden bei einer Bevölkerungsbefragung wichtige Inhalte für das 

Konzept gewonnen. Die touristischen Akteure wurden bei einer eigenen Befragung in die 

Ausarbeitung involviert und zur Vertiefung der Inhalte ein zusätzlicher Workshop 

veranstaltet. Zudem fanden mehrere Treffen mit der Steuerungsgruppe der Gemeinde 

Feldthurns, mit dem Verwaltungsrat der Tourismusgenossenschaft und der 

übergemeindlichen Steuerungsgruppe statt. Bedanken möchten wir uns bei der 

Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders für die sehr gute 

Zusammenarbeit. 
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2. Das LTEK 2030+ als Grundlage 

 

Das Landestourismusentwicklungskonzept 2030+ für Südtirol konzentriert sich auf die 

nachhaltige Entwicklung des Tourismussektors. Die Kernvisionen beinhalten die Integration 

von Tourismus und lokalen Gemeinschaften, die Förderung umweltfreundlicher Praktiken 

und die Schaffung eines Gleichgewichts zwischen touristischem Wachstum und Erhaltung 

der natürlichen und kulturellen Ressourcen. Es wird Wert darauf gelegt, den Tourismus so 

zu gestalten, dass er langfristig sowohl für die Besucher als auch für die lokale Bevölkerung 

und die Umweltqualität des Ortes vorteilhaft ist. Eine nachhaltige Tourismuspolitik ist 

demnach eine kooperativ und ressortübergreifend gedachte Politik.  

 

Als größte Herausforderungen für den Tourismus in Südtirol 2030+ werden dabei folgende 

Spannungsfelder angeführt:  

- Overtourism versus No-Tourism 

- Unberührte alpine Landschaft versus Landschaftsentwicklung 

- Sehnsuchtsort Berg versus „Eventisierung“ der Berge 

- Klein- und Mittelbetriebe versus „Resortisierung“ 

- Destinationsraum versus Lebensraum 

- Nachhaltige Entwicklung versus „weiter wie bisher“ 

 

„Südtirol, der begehrteste, nachhaltige Lebensraum Europas.“ Diese Vision für die Region 

Südtirol ist auch die Vision für den Tourismus und für alle Sektoren. Die Essenz und damit 

der Kern der Marke Südtirol ist „Qualität fürs Leben“.  

 

 
Abb. 1: Leitmotiv des Südtiroler Tourismus, LTEK 2030+ (Seite 45)  
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Schon heute steht das touristische Angebot von Südtirol für höchste Qualität. Diese gilt es 

weiter auszubauen, besonders in Richtung „weicher Faktoren“. Neben den besten 

Infrastrukturen geht es vor allem auch um die Qualität der zwischenmenschlichen 

Beziehungen, um die Qualität der Serviceleistungen, etc.  

 

Neben dem Leitmotiv wurde ein neues Wertehaus des Südtiroler Tourismus der Zukunft 

entwickelt.  

 

 
Abb. 2: Werte des Südtiroler Tourismus, LTEK 2030+ (Seite 45) 

 

Dieses Wertehaus gibt die Basis des „Tourismut“1 wieder. Das Wort setzt sich zusammen 

aus Tourismus und Mut und will als Appell für mutige zukünftige Entscheidungen 

verstanden werden. Dieser Pioniergedanke und die damit verbundenen Attribute Mut, 

Kreativität, Zielstrebigkeit und Umsetzungsstärke sollen den Weg ebnen für neue, 

anerkannte Vorbilder in der Branche.  

 

Leitmotiv und Werte dienen als Wegweiser bzw. Leitplanken und unterstützen die 

Entscheidungsträger auf allen Ebenen, einschließlich der Betriebsebene. Diese 

übergeordnete strategische Ausrichtung hat klar definierte Schwerpunkte, bzw. 

strategische Fokusfelder:  

- Tourismus und Landwirtschaft 

- Lebensraumgemeinschaft 

- Alpine Gesundheit 

- Alpine Landschaft 

- Bergmobilität 

- Ganzjahresdestination. 

  

 
1 siehe LTEK 2030+ (Seite 46) 
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Die Entwicklung dieser strategischen Fokusfelder wurde aus verschiedenen 

vorangegangenen Analysen und in Kooperation mit verschiedenen internationalen Partnern 

vorgenommen. Sie kombinieren einzelne Stärken zu neuen Stärkefeldern und vereinbaren 

diese mit Chancen und Trends im Markt. Zeitgleich adressieren sie auch aufkommende 

Gefahren. Diese Arbeitsfelder sind von zentraler Bedeutung für eine erfolgreiche Zukunft 

Südtirols als Destination und Lebensraum. 

 

Tourismus und Landwirtschaft: 

Die einzigartige alpin-mediterrane Landschaft Südtirols und die darin nachhaltig erzeugten 

Produkte bilden das Kernstück des Urlaubserlebnisses. Diese Synergie zwischen Natur und 

Produkt wird als Gesamtpaket vermarktet, wobei Gäste die Landschaft beim Wandern und 

Biken erleben und lokale Produkte genießen können. Der Fokus liegt auf dem Einbezug von 

Trends wie Achtsamkeit und Slow Culture. 

 

Lebensraumgemeinschaft: 

Die Einheimischen sind ein wesentlicher Grund, warum Südtirol so gerne besucht wird. Die 

Förderung der Einbindung der lokalen Bevölkerung in die Tourismusentwicklung ist zentral. 

Dies beinhaltet die Sicherung von Arbeitsplätzen für Einheimische, die Etablierung neuer 

Arbeitszeitmodelle, die Integration von Handel und Kultur in den Tourismus sowie die 

Förderung der Gastgeberqualitäten. 

 

Alpine Gesundheit: 

Gesundheit wird als zunehmend wichtiger Faktor in der Urlaubsgestaltung betrachtet. Dies 

umfasst nicht nur körperliches, sondern auch geistiges Wohlbefinden und Achtsamkeit. 

Südtirol strebt eine führende Rolle in diesem Bereich an, unter anderem durch die Nutzung 

seiner intakten Natur und authentischen Gastgeber, die zur Förderung von Gesundheit und 

Wohlbefinden beitragen. 

 

Alpine Landschaft: 

Die nachhaltige Raumentwicklung ist essentiell, insbesondere in einer Region wie Südtirol, 

wo nur 6% der Fläche besiedelbar ist. Der Fokus liegt auf umweltfreundlichem Bauen, der 

Integration von Architektur in die Raumplanung, der Nutzung bestehender Gebäude für 

neue Projekte und der Aufwertung von Dorfkernen. 

 

Bergmobilität: 

Mit dem Anstieg des Mobilitätsbedarfs nach Corona sind nachhaltige und alternative 

Mobilitätslösungen in Bergregionen gefragt. Dazu gehören nachhaltige Modelle für die 

Anreise, die Mobilität innerhalb Südtirols, Hotspot-Management und intelligente 

Besucherlenkung. Trends wie Sharing Economy, E-Mobilität und Bike Mobility bieten neue 

Möglichkeiten. 

 

Ganzjahresdestination: 

Der Fokus liegt hier auf der Randsaison, um die Gesamtauslastung über das Jahr zu 

verteilen. Dies fördert die Gesamtwertschöpfung, schafft Ganzjahresarbeitsplätze und 

steigert die Attraktivität der Branche, wodurch der wirtschaftliche Druck in der Hauptsaison 

gemindert und die Dorfkerne belebt werden. 
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Die in Südtirols Wertehaus verankerten Themen sollten quer durch alle genannten 

strategischen Schwerpunktbereiche berücksichtigt werden. Dies beinhaltet die Aspekte 

Identität und Markenbildung, Naturschutz und nachhaltige Entwicklung, sowie Innovation 

und Digitalisierung, und nicht zuletzt das Thema Gemeinschaft und Zusammenarbeit. Diese 

Elemente sollen die Basis für sämtliche Entwicklungs- und Lösungsstrategien bilden und 

einen integralen Bestandteil dieser Ansätze darstellen. 

 

Zukünftige Schritte im Rahmen des Landestourismusentwicklungskonzepts beinhalten die 

Festlegung spezifischer, messbarer Ziele sowie die Entwicklung und Umsetzung praktischer 

Lösungen und mehrjähriger Programme. Diese Prozesse sollen auf kooperativer und 

gemeinschaftsorientierter Basis erfolgen, wobei dialogbasierte Lern- und 

Innovationsplattformen eine Rolle spielen. Es folgen einige ausgewählte mehrjährige 

Programme und Projekte, welche in Zusammenarbeit zwischen den touristischen Akteuren 

und IDM bereits auf den Weg gebracht wurden:  

 

- „Tourismus-Agrar-Synergie“ mit dem Ziel, den regionalen Wareneinkauf von Seiten 

der Hotellerie und Gastronomie zu steigern. 

- „Nachhaltigkeitsstandard Südtirol“, mit dem Ziel, touristische Regionen über 

mehrere Jahre und anhand eines klar definierten, messbaren Index in eine 

nachhaltige Richtung weiterzuentwickeln. 

- „Nachhaltigkeitskommunikation Südtirol“, mit dem Ziel, Südtirol als nachhaltige 

Region zu positionieren und Exzellenzen im Bereich der Nachhaltigkeit eine Bühne 

zu geben. 

- „Südtirol Marketplace“, mit dem Ziel eine zentrale, digitale Plattform für Südtirol zu 

schaffen welche das Gesamterlebnis Südtirol erlebbar und auch kaufbar macht. 

- „Gästekarte 2.0“, mit dem Ziel die Südtirolweite Mobilität mit digitaler, 

regionsübergreifender Besucherlenkung zu ermöglichen und in einem weiteren 

Schritt und in Verbindung mit dem Südtirol Marketplace an ein hochperformantes 

CRM-Programm anzubinden. 

- „Randsaisons-Push“, mit dem Ziel über ein intelligent konstruiertes Ökosystem die 

Wertschöpfung in den Randsaisonen zu steigern. 
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3. Rückblick: Inhalte des TEK 2017 

 

Die Gemeinde Feldthurns hat im Jahr2017 in Zusammenarbeit mit Kohl & Partner Südtirol, 

Herrn Alois Kronbichler, ein Tourismusentwicklungskonzept erarbeitet. Es wurde am 

13.07.2017 von der Südtiroler Landesregierung mit Beschluss Nr. 749 und der Auflage 

genehmigt, dass die Gemeinde vor Ausweisung der Tourismuszonen die Kriterien und die 

Voraussetzungen für die Zuweisung der Betten der Landesregierung zur Genehmigung 

übermittelt. Der entsprechende Kriterienkatalog wurde am 19.10.2017 von Kohl & Partner 

Südtirol fertiggestellt. 

 

Im TEK 2017 wurde aufgezeigt, dass die Anzahl der gewerblichen als auch nicht-

gewerblichen Betriebe in Feldthurns rückläufig war. So gab es 1991 rund 15 gewerbliche 

und 52 nicht gewerbliche Betriebe, im Jahr 2016 waren es 10 gewerbliche und 29 nicht-

gewerbliche Betriebe. Auch bei den Betten wurde eine negative Entwicklung festgestellt, 

insgesamt waren 1991 in der Gemeinde 903 Betten, 2016 waren es noch 738 Betten. Trotz 

rückläufiger Bettenzahlen konnten die Nächtigungen von 1991 bis 2016 um knapp 70% 

gesteigert werden. Gewerbliche Betriebe erreichten in Feldthurns 2016 rund 201 

Vollbelegstage, nicht-gewerbliche Betriebe 82 VBT.  

 

Aufgrund der durchgeführten Analysen kam man zum Schluss, dass folgende 

Bettenentwicklung bis 2027 wünschenswert ist:  

 

 
Abb. 3: Wünschenswerte Bettenentwicklung TEK 2017, Kohl & Partner 

 

Für Feldthurns wurde somit eine wünschenswerte Bettenanzahl von ca. 1.000 Betten 

(zwischen 950-1.100) festgelegt. Von der Landesregierung wurden mit oben genanntem 

Beschluss 350 neuen Gästebetten und zusätzlich 100 neue Campingstellplätze 

genehmigt. 

 

  



 

 

 

 

TEK Gemeinde Feldthurns  Seite 10 von 65 

4. Der Tourismus in Feldthurns – aktuelle Zahlen 

 

In diesem Kapitel führen wir die absoluten Zahlen zur Entwicklung des Tourismus in 

Feldthurns an, im nächsten Kapitel, wenn es um den Tourism Exposure geht, werden 

verschiedene Kennzahlen, die den Tourismus in Feldthurns beleuchten, in Relation zu 

anderen Größen wiedergegeben. Die absoluten Zahlen zeigen die Entwicklung ab dem Jahr 

2000 auf. Alle Daten wurden von der Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, 

Feldthurns, Villanders zur Verfügung gestellt.  

 

4.1. Die Entwicklung der gewerblichen Betriebe 

 

 
Abb. 4: Die Entwicklung der gewerblichen Betten und Betriebe 2000-2023. Quelle TG Klausen, Barbian, 
Feldthurns, Villanders 

 

Die Entwicklung der gewerblichen Betrieben ist stetig von 12 Betrieben im Jahr 2000 auf 

9 Betriebe im Jahr 2023 zurückgegangen, was einer Reduktion von 25% entspricht. Auch 

die Betten haben in dieser Zeit von 507 auf 390, also um 23% abgenommen.  

 

Die Auslastung der gewerblichen Betriebe zeigt folgenden Verlauf: 

 
Abb. 5: Gewerbliche Ankünfte, Nächtigungen und durchschnittliche Aufenthaltsdauer 2000-2023. Quelle TG 
Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders 
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Die Ankünfte konnten seit dem Jahr 2000 um 44% von rund 11.000 auf 16.000 gesteigert 

werden. Die stärksten Jahre scheinen allerdings zwischen 2016 und 2019 auf. Die 

Nächtigungen haben aber im Beobachtungszeitraum um 12% von 69.000 auf 61.000 

abgenommen, wobei die meisten Nächtigungen im Jahr 2017 mit knapp über 80.000 

gezählt wurden. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer hat zwischen dem Jahr 2000 und 

2023 von 6,1 Tagen auf 3,8 Tagen abgenommen. Die gewerblichen Betriebe von Feldthurns 

erreichen aktuell rund 156 Vollbelegstage (historischer Bestwert 2017 mit 205 VBT). 

 

4.2. Die Entwicklung der nicht-gewerblichen Betriebe 

 

 
Abb. 6: Die Entwicklung der nicht-gewerblichen Betten und Betriebe 2000-2023. Quelle TG Klausen, Barbian, 
Feldthurns, Villanders 

 

Die Entwicklung der nicht-gewerblichen Betrieben war zwischen den Jahren 2000 und 2023 

rückläufig, und zwar von 42 auf 32 Betriebsstätten. Dies entspricht einem Minus von 24%. 

Im selben Zeitraum haben die Betten von 386 auf 398 leicht zugenommen (3%).  

 

Die Auslastung der nicht-gewerblichen Betriebe zeigt folgenden Verlauf: 

 
Abb. 7: Nicht-gewerbliche Ankünfte, Nächtigungen und durchschnittliche Aufenthaltsdauer 2000-2023. Quelle 
TG Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders 

In diesen Grafiken sind die Corona bedingten Einbrüche der Jahre 2020 und 2021 durch 

den Lock-down und verschiedene Einschränkungen klar ersichtlich.   
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Die Auslastungszahlen der nicht-gewerblichen Betriebe sind alle mit einem positiven 

Vorzeichen versehen. Die Ankünfte sind um 325% von 2.400 im Jahr 2000 auf 10.200 im 

Jahr 2023 gestiegen. Es ist bemerkenswert, dass die stärksten Zuwächse in den Jahren 

nach Corona zu verzeichnen waren. Auch die Nächtigungen haben im selben Zeitraum um 

über 250% von 13.000 auf 46.000 zugenommen. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 

ist von 5,4 auf 4,5 Tage zurückgegangen. Die Vollbelegstage konnten kontinuierlich von 

33 auf sehr gute 116 gesteigert werden.  

 

Diese Zahlen machen deutlich, dass sich der Tourismus in Feldthurns in unterschiedlichen 

Geschwindigkeiten entwickelt hat. Jener der nicht-gewerblichen Betriebe war dabei von 

einer großen Dynamik und positiven Vorzeichen geprägt. Allgemein kann festgehalten 

werden, dass für die gute Auslastung der Betriebe immer mehr Ankünfte notwendig 

werden, da sich die Aufenthaltsdauer der Gäste zunehmend verringert.  

 

4.3. Saisonen und Herkunftsländer 

 

Der Tourismus in Feldthurns ist von einer starken Nachfrage in den Sommermonaten 

gekennzeichnet. Es werden rund 75% der Nächtigungen im Sommerhalbjahr generiert. 

Der Wintertourismus hat sich konstant entwickelt. Insgesamt hat er aber durch die starken 

Zunahmen in den Sommermonaten etwas an Bedeutung verloren (2000 wurden 33% der 

Nächtigungen in den Wintermonaten erzielt).  

 

Der Hauptherkunftsmarkt der Gäste ist mit etwas über 55% Deutschland, gefolgt von ca. 

25% aus dem Inland. Weitere wichtige Herkunftsmärkte sind Österreich und die 

Beneluxstaaten mit je 5%.  

 

4.4. Zweitwohnungen 

 

Feldthurns hat den Zweitwohnungsmarkt für touristische Zwecke in Griff. Von 2006 auf 

2021 sind 2 Zweitwohnungen hinzugekommen und aktuell zählt die Gemeinde 16 

Zweitwohnungen. Die Herkunft der Besitzer ist zu 31% Südtirol, 38% aus anderen 

italienischen Provinzen, 13% aus Deutschland und der Rest verteilt sich auf andere 

Nationen.  
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5. Profilbeschreibung gemäß Tourism Exposure  

 

Der „Tourism Exposure“ gibt das Ausmaß der touristischen Exponiertheit2 pro Gemeinde in 

Südtirol wieder. Dieser Indikator dient als Grundlage für die Einteilung der Gemeinden in 

drei Kategorien: Gemeinden mit geringer, mittlerer und hoher touristischer Entwicklung.  

 

 
Abb. 8: Kartografische Darstellung des Tourism Exposure 2019, LTEK 2030+ (Seite 59) 

 

Diese Kategorisierung soll als Grundlage für die Bestimmung geeigneter 

Handlungsmaßnahmen in den jeweiligen Gemeinden dienen. Feldthurns ist in dieser Optik 

als touristisch entwickelte Gemeinde eingestuft worden.  

 

Für jede Gemeindekategorie wurde eine Profilbeschreibung entwickelt, welche sich aus 

mehreren Indikatoren zusammensetzt. Diese Indikatoren werden im Detail für touristisch 

entwickelte Gemeinden, wie Feldthurns eingestuft wurde, wiedergegeben. Die spezifischen 

Daten sollten vom Amt für Tourismus den jeweiligen Gemeinden zur Verfügung gestellt 

werden.  

 

  

 
2 vergleiche LTEK 2030+ (Seite 58) 

Feldthurns 
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5.1. Wirtschaftsstruktur 

 

Ein Indikator ist hier der Anteil der im Beherbergungs- oder Gastronomiesektor tätigen 

Personen. Im August 2019 waren in Gemeinden mit niedrigem Tourism Exposure 14%, mit 

mittlerem Tourism Exposure 26% und mit hohem Tourism Exposure 43% aller 

Beschäftigten im Tourismus tätig. Die zeitlichen Verzerrungen durch die Saisonalität 

verhält sich in allen drei Kategorien ähnlich, sie unterscheiden sich jedoch in ihrer Stärke. 

In Gemeinden mit mittlerem Tourism Exposure sind im Durchschnitt ein Drittel der Betriebe 

im Handel, Transporte und Gastgewerbe und weitere etwas über 40% in anderen 

Dienstleistungen angesiedelt. Die restlichen Betriebe teilen sich auf das produzierende 

Gewerbe im engeren Sinn und das Baugewerbe auf.  

 

5.2. Betten pro Widmungszone 

 

Die meisten touristischen Betten liegen in Wohnbauzonen, gefolgt von Betten im 

Landwirtschaftsgebiet. Folgende Tabelle zeigt die prozentuelle Verteilung der Betten im 

Detail:  

 
Abb. 9: Prozentuelle Aufteilung der Betten nach Widmungszonen. STOST 2021, LTEK 2030+ (S. 63) 

 

5.3. Durchschnittliche Bruttobettenauslastung 

 

Dieser Indikator errechnet sich aus der tatsächlichen und der maximal möglichen 

Bettenbelegung. Bei Gemeinden mit einem mittleren und hohen Tourism Exposure ist 

dieser Index in einer vergleichbaren Höhe, die touristisch entwickelten Gemeinden haben 

im Durchschnitt eine Bruttobettenauslastung von fast 40%.  
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Abb. 10: Durchschnittliche Bruttobettenauslastung 2000-2023. Quelle TG Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders 

 

Die durchschnittliche Bruttobettenauslastung von Feldthurns liegt leicht unter dem 

Durchschnittswert der mittleren Tourism Exposure.  

 

5.4. Durchschnittliche Tourismusintensität 

 

Der Tourismusintensitätsindex gibt an, wie viele Übernachtungen pro Tag je 100 Einwohner 

in einer Gemeinde verzeichnet werden. Gemeinden mit niedrigem Tourism Exposure haben 

hier einen Wert von 7, mit mittlerem Tourism Exposure 21, und Gemeinden mit einem 

hohen Tourism Exposure einen Wert von 58 durchschnittlichen Übernachtungen pro Tag je 

100 Einwohner. 

 

 
Abb. 11: Durchschnittliche Tourismusintensität 2000-2023. Quelle TG Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders 

 

Die durchschnittliche Tourismusintensität ist in Feldthurns deutlich unter dem des mittleren 

Tourism Exposure. In den vergangenen Jahren war die Tourismusintensität sehr konstant 

zwischen 9 und 10 Übernachtungen pro 100 Einwohnern. 

 

5.5. Durchschnittliche Betriebsgröße 

 

Die durchschnittliche Betriebsgröße liegt in Gemeinden mit mittlerem Tourism Exposure 

bei 22,6 Betten. Im Vergleich dazu ist die Durchschnittsgröße der Betriebe in Gemeinden 

mit hohem Tourism Exposure bei 23,7 und in Gemeinden mit niedrigem Tourism Exposure 

bei ca. 19 Betten pro Betrieb. 

 

  

25%

37%

0%
10%
20%
30%
40%
50%

2
0
0
0

2
0
0
1

2
0
0
2

2
0
0
3

2
0
0
4

2
0
0
5

2
0
0
6

2
0
0
7

2
0
0
8

2
0
0
9

2
0
1
0

2
0
1
1

2
0
1
2

2
0
1
3

2
0
1
4

2
0
1
5

2
0
1
6

2
0
1
7

2
0
1
8

2
0
1
9

2
0
2
0

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

Durchschnittliche Bruttobettenauslastung

9%
9%

0%
5%

10%
15%
20%
25%
30%

2
0
0
0

2
0
0
1

2
0
0
2

2
0
0
3

2
0
0
4

2
0
0
5

2
0
0
6

2
0
0
7

2
0
0
8

2
0
0
9

2
0
1
0

2
0
1
1

2
0
1
2

2
0
1
3

2
0
1
4

2
0
1
5

2
0
1
6

2
0
1
7

2
0
1
8

2
0
1
9

2
0
2
0

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

Durchschnittliche Tourismusintensität



 

 

 

 

TEK Gemeinde Feldthurns  Seite 16 von 65 

 
Abb. 12: Durchschnittliche Betriebsgröße 2000-2023. Quelle TG Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders 

 

Auch bei der durchschnittlichen Betriebsgröße liegt Feldthurns eher im Bereich der 

niedrigen Tourism Exposure Werte.  

 

5.6. Verhältnis der Betten von gewerblichen und nicht-gewerblichen Betrieben 

 

Dieser Index errechnet sich aus dem Verhältnis zwischen gastgewerblichen und nicht-

gastgewerblichen Betten. Ist die Zahl 1, so sind in der Gemeinde gleich viel 

gastgewerbliche wie nicht-gastgewerbliche Betten. In Gemeinden mit mittlerem Tourism 

Exposure beträgt das Verhältnis im Durchschnitt ca. 2,5, in solchen mit hohem Tourism 

Exposure ca. 3 und mit niedrigem Tourism Exposure 1,8 zugunsten der gastgewerblichen 

Betten. 

 

 
Abb. 13: Verhältnis der gewerblichen zu nicht-gewerblichen Betten 2000-2023. Quelle TG Klausen, Barbian, 
Feldthurns, Villanders 

 

Feldthurns hat 2023 mehr oder weniger gleich viele gewerbliche wie nicht-gewerbliche 

Betten.  
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5.7. Relative Entwicklungsgeschwindigkeit 

 

Diese Zahl gibt die relative Entwicklungsgeschwindigkeit wieder, und zwar in Bezug auf die 

Bautätigkeit für Tourismuszwecke. Pro Gemeinde wurden hierfür Daten zum Zubau, als 

auch Daten zum Neubau analysiert. Der Indikator errechnet sich aus dem Verhältnis der 

Baumaßnahmen in Kubikmeter und der Gesamtbettenkapazität. Verwendet wird das 

Verhältnis der gebauten Kubikmeter zur Gesamtbettenkapazität der Gemeinde und nicht 

die absolute Menge der Baumaßnahmen in Kubikmeter, um die Geschwindigkeit relativ zur 

Tourismusdichte der jeweiligen Gemeinde zu betrachten. Da davon auszugehen ist, dass 

besonders in kleineren Gemeinden nicht jedes Jahr Zu- oder Neubaumaßnahmen zu 

verzeichnen sind und es somit große jährliche Unregelmäßigkeiten gibt, wurde stets ein 

Fünfjahresschnitt pro Gemeinde errechnet, um somit sehr unbeständigen Resultaten 

vorzubeugen.  

 

Der Index wird unterschieden in die relative Zubaugeschwindigkeit (Fünfjahresschnitt der 

Zubaumaßnahmen (m3) dividiert durch den Fünfjahresschnitt der Gesamtbettenkapazität) 

und die relative Neubaugeschwindigkeit (Fünfjahresschnitt der Neubaumaßnahmen 

dividiert durch den Fünfjahresschnitt der Gesamtbettenkapazität).  

 

Die gesamten Berechnungen, welche für die Einstufung der Gemeinden zugrunde liegen, 

wurden von EURAC Research durchgeführt. Sie werden über das Amt für Tourismus den 

jeweiligen Gemeinden zur Verfügung gestellt.  
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6. Die Tourismussensitivität 

 

Der Tourismus bringt sowohl positive als auch negative externe Effekte mit sich. Er fördert 

lokale und regionale Wirtschaftssysteme, erweitert das Dienstleistungs- und 

Freizeitangebot und belebt Dorf- sowie Stadtzentren. Gleichzeitig kann er jedoch auch 

negative Auswirkungen auf Lebenshaltungskosten, Verkehr und Baukultur haben. 

Rekordtourismusjahre wie 2019 und vor allem 2022 haben die Grenzen der sozialen, 

ökologischen und wirtschaftlichen Tragfähigkeit des Tourismus in Südtirol aufgezeigt. Die 

Pandemiejahre haben darüber hinaus die Bedeutung einer schnellen und angemessenen 

Anpassung an veränderte Rahmenbedingungen verdeutlicht.  

 

In diesem Kontext ist die gesellschaftliche Haltung zum Tourismus entscheidend, um 

positive und negative Effekte auszubalancieren und auf Veränderungen zu reagieren. Es 

wird im LTEK 2030+ deshalb vorgeschlagen, eine Sensitivitätsampel pro Gemeinde zu 

erstellen. Diese soll entscheidende Informationen für eine sozial verträgliche und lokal 

unterstützte Tourismusentwicklung bereitstellen. Inspiriert von den Werten der 

Nachhaltigkeit, Authentizität und Resilienz, zielt die Sensitivitätsampel darauf ab, die 

Lebensqualität der Einwohner zu maximieren, was letztendlich auch den Gästen 

zugutekommt. 

 

Im Rahmen der Bürgerbefragung von Feldthurns, welche zwischen dem 01. und 15.06.23 

durchgeführt wurde, haben 765 Bürger ab dem 14. Lebensjahr einen umfassenden 

Fragebogen entweder online oder in Papierform ausgefüllt (30% Rücklaufquote). Über 

diese Ergebnisse konnte die so genannte Sensitivitätsampel mit den verschiedenen 

geforderten Dimensionen und Indikatoren ausgearbeitet werden.  

 

Aufgrund unserer jahrelangen Erfahrung im Bereich der Marktforschung, haben wir die 

Bewertungsskala von 5 (schlechtester, negativer Wert) bis 10 (bester, positiver Wert) 

befragt. Diese Skala ist für Erhebungen beim Bürger sehr intuitiv und deshalb gut 

umsetzbar. Für die Erstellung der Ampel haben wir die Farben wir folgt eingeteilt: 

Durchschnittsbewertung 5 und 6 Farbe Rot, Durchschnittsbewertung 7 Farbe Orange und 

Durchschnittsbewertung 8 bis 10 Farbe Grün. Zudem haben wir einen Indikator, der sich 

in Prozent ausdrückt, hier ist die Abstufung wie folgt: bis 30% Farbe Rot, 31%-60% Farbe 

Orange und über 61% Farbe Grün.  

 

 
Abb. 14: Sensitivitätsampel von rcm-solutions für Durchschnittsnoten und Prozentsätze 

 

Die einzelnen Indikatoren bilden jeweils einen Durchschnittswert ab, der sich aus mehreren 

Ergebnissen der Bürgerbefragung zusammensetzt. Diese wurden thematisch so 

zusammengefügt, dass ein möglichst komplettes Bild jedes einzelnen Indikator errechnet 

werden konnte.   
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6.1. Wirtschaftliche Prosperität 

Die wirtschaftliche Prosperität errechnet sich aus der Zufriedenheit der Bürger mit dem 

Angebot an Arbeitsplätzen insgesamt und im Tourismus, mit der erzielten Wertschöpfung 

des Tourismus allgemein und in anderen Sektoren, mit der wirtschaftlichen Stärke der 

Gemeinde Feldthurns, der Fortschrittlichkeit und dem Image der wichtigsten 

Wirtschaftssektoren (Handel, Handwerk, Dienstleistungen und Landwirtschaft). Feldthurns 

erreicht einen positiven Durchschnittswert der wirtschaftlichen Prosperität von 8,1. 

 

6.2. Gemeinschaftliche Vitalität 

Die Kennzahl der gemeinschaftlichen Vitalität bildet sich aus dem arithmetischen Mittel der 

Zufriedenheitsbewertungen Zusammenhalt und Gemeinschaft in der Gemeinde, aus dem 

Traditionsbewusstsein, der Bewertung der Naherholungszonen, den Gottesdiensten und 

der religiösen Gemeinschaft und der Auswirkung des Tourismus auf den Erhalt von Kultur 

und Tradition im Dorf. Feldthurns erreicht einen positiven Durchschnittswert der 

gemeinschaftlichen Vitalität von 8,2.  

 

6.3. Lebendige Atmosphäre 

Die lebendige Atmosphäre wird durch folgende Zufriedenheitseinschätzungen der 

Bevölkerung errechnet: Feste und Veranstaltungen, kulturelle Angebote, Sportangebote, 

Freizeitangebote, Angebote für Senioren, Angebote für Jugendliche und der Einfluss des 

Tourismus auf Freizeitangebote im Ort. Feldthurns erreicht einen positiven 

Durchschnittswert der lebendigen Atmosphäre von 8,1. 

 

6.4. Stimmiges Orts- und Landschaftsbild 

Der Indikator stimmiges Orts- und Landschaftsbild wird durch den Durchschnittswert der 

Bürgerzufriedenheit mit den folgenden Punkten ermittelt: Ortsbild, Landschaftsbild, Natur 

und Umwelt, Qualität der Grünanlagen, attraktives Zentrum/Dorfplatz sowie der 

Auswirkung des Tourismus auf das Orts- und Landschaftsbild. Feldthurns erreicht einen 

positiven Durchschnittswert beim stimmigen Orts- und Landschaftsbild von 8,0. 

 

6.5. Leistbares Wohnen 

Der Punkt leistbares Wohnen wird durch die Zufriedenheit der Bürger mit dem leistbaren 

Wohnraum ausgedrückt. Feldthurns erreicht einen negativen Durchschnittswert von 6,4. 

 

6.6. Vertretbare Verkehrsbelastung 

Die Sensitivitätsdimension vertretbare Verkehrsbelastung errechnet sich aus den 

Zufriedenheitsfragen Verkehrsverhältnisse für Fußgänger, Verkehrsverhältnisse für 

Radfahrer, Verkehrssituation allgemein, Parkplatzangebot und den Auswirkungen des 

Tourismus auf den Verkehr im Ort. Feldthurns erreicht einen negativen Durchschnittswert 

von 6,7. 

 

6.7. Vertrauen in Institutionen 

Das Vertrauen in Institutionen wird durch den Mittelwert folgender Zufriedenheitsaspekte 

ermittelt: Informationsgehalt der Homepage der Gemeinde, Informationsgehalt der 

Gem2Go App, Erreichbarkeit der politischen Vertreter, Bürgernähe der politischen 

Vertreter, Transparenz der Gemeinde, Gesamtzufriedenheit mit der Gemeindeverwaltung. 

Feldthurns erreicht einen positiven Durchschnittswert beim Vertrauen in Institutionen  

von 8,1.  
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6.8. Zufriedenheit mit dem Tourismus 

Die Kennzahl Zufriedenheit mit dem Tourismus errechnet sich aus folgenden Punkten: 

Image der Gastronomie, Qualität der Gastronomie, Image der Beherbergungsbetriebe, 

Qualität der Beherbergungsbetriebe, Gastfreundschaft und den Fragen zur Auswirkung des 

Tourismus auf die Lebensqualität, auf die Lebenshaltungskosten und auf die zukünftige 

Entwicklung des Ortes. Feldthurns erreicht einen positiven Durchschnittswert der 

Zufriedenheit mit dem Tourismus von 8,0.  

 

6.9. Unterstützung eines zukünftigen Tourismuswachstums 

66% der Bürger von Feldthurns wünschen sich für den Tourismus ein starkes (2%) bzw. 

nachhaltiges Wachstum (64%). 28% wünschen sich kein Wachstum und 6% haben die 

Antwortoption „weiß nicht“ angekreuzt.  

 

 
Abb. 15:Sensitivitätsampel für die Gemeinde Feldthurns, rcm-solutions 2023 

 

Die Indikatoren der Sensitivitätsampel der Gemeinde Feldthurns sind zum Großteil in der 

Farbe Grün, mit Ausnahme der beiden Faktoren „leistbares Wohnen“ und „vertretbare 

Verkehrsbelastung“. Diese beiden Punkte sind jedoch nicht unmittelbar eine Folge der 

touristischen Aktivitäten in der Gemeinde.  

 

Der Faktor „leistbares Wohnen“ wird maßgeblich durch die starke Nachfrage aus dem 

Ballungsgebiet Brixen beeinflusst.  

 

Die Verkehrssituation ist im Dorf durch die engen Straßen problematisch. Die 

Verkehrsbelastung ist jedoch nicht alleine auf den Tourismus zurückzuführen. Das Dorf 

selbst ist ein Nadelöhr und wird unter anderem von den Bewohnern aus Verdings und 

Latzfons Richtung Klausen und Brixen durchquert. 
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7. Modell für die Bettenzuweisung 

 

Die Gemeinde Feldthurns hat mit Beschluss des Gemeinderates Nr. 40, vom 24.07.2023 

die Verordnung zur Zuweisung von Gästebetten auf Gemeindeebene wie vom Dekret des 

Landeshauptmanns Nr. 25, vom 26.09.2022 gefordert, geregelt.  

 

Artikel 2 definiert die Kategorien und Anzahl der Gästebetten im Gästebettenkontingent 

auf Gemeindeebene. Diese unterteilen sich in folgende Kategorien: 

a) Gästebetten der gastgewerblichen Betriebe 

b) Gästebetten der Privatzimmervermietung (inkl. möblierter Ferienwohnungen) 

c) Gästebetten der Tätigkeit Urlaub auf dem Bauernhof. 

Die Anzahl der Gästebetten im Gästebettenkontingent auf Gemeindeebene ergibt sich:  

a) aus der Anzahl von Gästebetten, die in Folge der Einstellung von gastgewerblichen 

Betrieben gutgeschrieben werden.  

- 100% dieser Betten gehen in das Gästebettenkontingent der Gemeinde, sofern 

nach der Einstellung die urbanistische Zweckbestimmung nicht geändert und die 

Tätigkeit nicht innerhalb von 4 Jahren ab Einstellung wieder aufgenommen 

worden ist und der Bürgermeister den Verfall der Erlaubnis erklärt hat. 

- 95% dieser Betten gehen in das Gästebettenkontingent der Gemeinde, sofern 

nach der Einstellung die urbanistische Zweckbestimmung geändert wird. 

b) aus der Anzahl von Gästebetten, die in Folge der Einstellung von nicht-

gastgewerblichen Betrieben gutgeschrieben werden. 

- 95% dieser Betten gehen in das Gästebettenkontingent der Gemeinde. 

c) aus der Anzahl von gewerblichen und nicht-gewerblichen Gästebetten, die in Folge 

von Reduzierung zugeordnet werden. 

- 100% der reduzierten Gästebetten, die angeführt sind. 

d) aus der Anzahl von gastgewerblichen Gästebetten von Betrieben, die bei 

Inkrafttreten des oben genannten Dekrets bereits eingestellt sind und die innerhalb 

von 4 Jahren ab Inkrafttreten nicht wieder aufgenommen werden. 

- 100% der Gästebetten, von Betrieben die bereits eingestellt und die nicht wieder 

aufgenommen worden sind.  

 

Als Einstellung des Betriebes gilt die Mitteilung an die Gemeinde von Seiten des Inhabers 

des Rechtstitels, der ihn zur Tätigkeit ermächtigt, den Betrieb einzustellen.  

 

Die Gästebetten, die das Gästebettenkontingent der Gemeinde befüllen, werden wiederum 

den Kategorien zugeordnet, denen sie vor Einstellung des Betriebes bzw. vor Reduzierung 

angehört haben. 

 

Für die Gemeinde Feldthurns wurde mit Beschluss der Landesregierung Nr. 122, vom 

07.02.2023 eine Anzahl von 50 Gästebetten aus dem Vorschusskontingent festgelegt. 

Diese unterliegen nicht einer Unterteilung in Kategorien. Diese Gästebetten gewährleisten 

die Fortführung der touristischen Entwicklung in der Gemeinde und werden nur dann 

zugewiesen, wenn im Gästebettenkontingent auf Gemeindeebene in der jeweiligen 

Kategorie keine oder nicht ausreichend Gästebetten vorhanden sind.  
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Eine Zuweisung von Gästebetten ist nur bis zu einer Höchstbeherbergungskapazität von 

150 Betten pro Betrieb zulässig. Falls ein Betrieb die Fristen laut Art. 8, Abs. 2 des Dekrets 

des Landeshauptmannes vom 26.09.2022 Nr. 25 missachtet, darf für drei Jahre keine 

Bettenzuweisung beantragt werden.  

 

Die Anträge um Zuweisung von Gästebetten aus dem Gästebettenkontingent auf 

Gemeindeebene und um Zuweisung aus dem Vorschusskontingent auf Gemeindeebene 

werden in der zeitlichen Reihenfolge, in der diese Anträge bei der Gemeinde eingehen, 

unter Berücksichtigung der angeführten Kriterien bewertet und die Gästebetten mit 

begründeter Maßnahme des Bürgermeisters auf Vorschlag des Gemeindeausschusses 

zugewiesen oder abgelehnt. 

 

Art. 6 der Verordnung regelt die vorläufige Zuweisung von Gästebetten in Fällen, in denen 

eine bauliche Eingriffsgenehmigung erforderlich ist. In den folgenden Absätzen 1-7 werden 

die Fristen für den Antrag, die Meldung oder Mitteilung zum Erhalt einer Eingriffs- oder 

Baugenehmigung, sowie die Meldung des Tätigkeitsbeginns und die Aufnahme der 

Beherbergungstätigkeit geregelt. Sollten Fristen nicht eingehalten werden, fallen die 

vorläufig zugewiesenen Gästebetten in die jeweilige Kategorie und in das Kontigent, 

der/dem sie vor der Zuweisung angehört haben, zurück.  

 

7.1. Zuweisung der Gästebetten aus dem Gästebettenkontingent  

 

Art. 7, Abs. 1 nimmt Bezug auf das Dekret des Landeshauptmannes Nr. 25, vom 

26.09.2022, Art. 8 in dem die allgemeinen Kriterien, die vorhandenen Infrastrukturen, 

Erreichbarkeit und erforderlichen Ressourcen genannt werden.  

 

Anträge können zwischen 01.01. und 30.09. jeden Jahres gestellt werden. Sie müssen die 

allgemeinen Kriterien erfüllen und zudem mindestens zwei der folgenden Vorzugskriterien 

erfüllen:  

- Der Betrieb verfügt über weniger als 40 Betten oder über keine Betten. 

- Der Betrieb muss entweder bereits berechtigt sein, Nicht-Hausgästen Speisen und 

Getränke anzubieten oder innerhalb von drei Monaten nach Antragstellung um diese 

Berechtigung ansuchen und die Tätigkeit innerhalb von weiteren 3 Monaten ab Erhalt 

des Rechtstitels aufnehmen. 

- Es handelt sich beim Antragsteller um einen Jungunternehmer, der höchsten 35 Jahre 

alt ist.  

- Es handelt sich um die Übernahme durch Nachfolge in einen bestehenden Betrieb. 

- Es handelt sich um ein innovatives und/oder nachhaltiges Betriebskonzept. 

 

Die Gästebetten des Gästebettenkontingents auf Gemeindeebene dürfen den 

Antragstellern immer nur für die Verwendung in der jeweiligen Kategorie, der die 

Gästebetten angehören, zugewiesen werden. 

Falls für eine Kategorie für einen Zeitraum von 1 Jahr keine Nachfrage besteht, können die 

freiwerdenden Betten auch für die Verwendung in anderen Kategorien zugewiesen werden. 

Der Zeitraum von 1 Jahr wird ab dem Zeitpunkt, an dem die Einstellung des 

gastgewerblichen oder des nicht gastgewerblichen Betriebs oder an dem die Reduzierung 

der Gästebetten erfolgt ist, berechnet.  
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7.2. Zuweisung von Gästebetten aus dem Vorschusskontingent  

 

Auch die Gästebetten aus dem Vorschusskontingent auf Gemeindeebene werden unter 

Berücksichtigung der allgemeinen, Kriterien zugewiesen. 

 

Für einen Zeitraum von 2 Jahren nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung werden 

Gästebetten aus dem Vorschusskontingent auf Gemeindeebene nur an Betriebe 

zugewiesen, die zum Zeitpunkt der Anfrage um Bettenzuweisung über weniger als 40 

Betten oder die über keine Betten verfügen. Außerdem können mit einem Antrag um 

Zuweisung aus dem Vorschusskontingent nicht mehr als 35 Betten beantragt werden. 

 

Im 1. Jahr nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung werden Anträge um Zuweisung von 

Gästebetten aus dem Vorschusskontingent nur von Antragstellenden angenommen, die 

zum Zeitpunkt des Antrags um Gästebettenzuweisung zusätzlich zu obigen Kriterien, über 

mindestens zwei der folgenden Vorzugskriterien verfügt: 

- Der Betrieb übt seine Tätigkeit bereits aus und verfügt somit bereits über Betten. 

- Der Betrieb muss entweder bereits berechtigt sein, Nicht-Hausgästen Speisen und 

Getränke anzubieten oder innerhalb von drei Monaten nach Antragstellung um diese 

Berechtigung ansuchen und die Tätigkeit innerhalb von 3 Monaten ab Erhalt des 

Rechtstitels aufnehmen. 

- Es handelt sich beim Antragsteller um einen Jungunternehmer, der höchstens 35 Jahre 

alt ist.  

- Es handelt sich um die Übernahme durch Nachfolge in einen bestehenden Betrieb. 

- Es handelt sich um ein innovatives und/oder nachhaltiges Betriebskonzept 

 

Die zugewiesenen Gästebetten aus dem Vorschusskontingent auf Gemeindeebene müssen 

innerhalb von 10 Jahren durch das verfügbare Gästebettenkontingent auf Gemeindeebene 

ausgeglichen werden. 

 

7.3. Festsetzung der Gästebetten-Obergrenze 

 

Das Dekret des Landeshauptmanns vom 26.09.2022, Nr. 25 Kriterien und Modalitäten für 

die Erhebung, die Festsetzung der Obergrenze und die Zuweisung von Gästebetten regelt 

zudem in Art. 5 die Festsetzung der Gästebetten-Obergrenze auf Gemeinde- und 

Landesebene.  

 

Die Summe der in den vorherigen Artikeln 3 und 4 des Dekrets erhobenen 

gastgewerblichen und nicht-gastgewerblichen Betten bildet die Grundlage für die 

Festsetzung der Obergrenze an Gästebetten auf Gemeinde- und Landesebene. Zu diesem 

Zweck wird ein eigenes Landesverzeichnis eingerichtet. Zum Zeitpunkt der Erarbeitung 

dieses Dokumentes war dieses Verzeichnis noch in Ausarbeitung. Die Landesregierung 

setzt regelmäßig für jede Gemeinde die jeweilige Obergrenze der Gästebetten fest. 

 

Feldthurns hat 2023 41 touristische Beherbergungsbetriebe mit insgesamt 788 Betten. Die 

effektive Gästebetten-Obergrenze wird sich aus den bereits genehmigten aber noch nicht 

umgesetzten touristischen Projekten sowie aus den Gästebetten von Betrieben, die die 

Tätigkeit eingestellt haben, in nächster Zeit ermitteln.  
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8. Befragung der Betriebe 

 

Im Rahmen der Ausarbeitung für das Tourismusentwicklungskonzept wurde in Kooperation 

mit der Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders eine Befragung 

der touristischen Betriebe im Gemeindegebiet von Feldthurns durchgeführt. In Feldthurns 

haben sich 19 Betriebe an der Umfrage beteiligt, und zwar 6 gastgewerbliche und 13 nicht-

gastgewerbliche Betriebe (davon 9 Urlaub auf dem Bauernhof Betriebe).  

 

8.1. Touristische Kapazität 

 

95% der touristischen Unternehmer der Gemeinde Feldthurns ist der Meinung, dass der 

Tourismus in Feldthurns wachsen sollte (5% stark, 90% nachhaltig). Sie sind der Meinung, 

dass es der Gemeinde gut täte, wenn noch durchschnittlich 114 Betten entstehen würden. 

Dabei sollten diese Betten zum Großteil in bereits bestehenden Betrieben (84%) entstehen. 

Für neue Tourismuszonen sprechen sich nur 21% der Befragten aus, diese könnten 

innerhalb der Siedlungsgrenzen oder nach Bedarf bzw. wo dafür eine Bereitschaft 

vorhanden ist, entstehen. 

 

Von den befragten Betrieben haben 4 Betriebe (21%) konkret den Wunsch, die Kapazität 

zu vergrößern und zwar mit einem Bedarf von 22 zusätzlichen Betten. Ein gastgewerblicher 

Betrieb (5 Zimmer und 10 Betten) und zwei nicht-gastgewerbliche Betriebe (je 3 Zimmer 

und 6 Betten) würden diese Betten in den nächsten 5 Jahren (3 Betriebe) oder 10 Jahren 

benötigen. Ein Betrieb macht zum Bedarf keine konkreten Angaben.  

 

44% der befragten Betriebe würde sich auch einen Campingplatz in der Gemeinde 

wünschen. Im Durchschnitt sollte dieser nur 21 Stellplätze haben. Als geeignete Standorte 

werden bei der Einfahrt Pedratz, bei der Sportzone oder allgemein ein Platz mit guter 

Aussicht genannt. Neue Campingplätze sollen auf Basis eines landesweiten Plans 

genehmigt werden. Das Land erstellt hierfür in Absprache mit den Gemeinden einen 

Landesplan für Campingplätze. 

 

8.2. Investitionsvorhaben der Touristiker 

 

Neben Investitionen in die Kapazität geben rund 58% der befragten Betriebe an, qualitative 

Investitionen geplant zu haben. Dabei legen die Betriebe, wie aus Abb. 16 hervorgeht, vor 

allem Wert auf die Sanierung bzw. Renovierung des Bestandes und dort wird vorwiegend 

in die Zimmer (Einrichtung, Bäder) investiert.  
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Abb. 16: Geplante qualitative Investitionen der Betriebe von Feldthurns. Quelle: Betriebsbefragung 

 

Ein attraktives touristisches Angebot lebt von kontinuierlichen Neuerungen und 

Verbesserungen. Die Betriebe von Feldthurns scheinen diese Notwendigkeit erkannt zu 

haben und investieren in die Attraktivität des eigenen Angebotes. Dadurch ist nicht nur die 

Möglichkeit zu einem höheren Preis gegeben, auch die Auslastung kann durch solche 

Investitionen meist verbessert und damit die Rentabilität der Betriebe erhöht werden.  

 

8.3. Bewertung des gastronomischen und des Beherbergungsangebotes 

 

Die Touristiker bewerten das gastronomische Angebot (Bars, Restaurants, Almen) 

Großteils gut. Immer wieder wird jedoch genannt, dass ein Almausschank von großer 

Wichtigkeit wäre und zur Komplettierung des Angebotes fehlt. Dieser Wunsch deckt sich 

auch mit den Wünschen der Bevölkerung. 

 

 
Abb. 17: Beurteilung des gastronomischen Angebotes durch die Touristiker. Quelle: Betriebsbefragung 

Interessant ist, dass die Bevölkerung das gastronomische Angebot bedeutend besser 

beurteilt, als die Touristiker. Sie geben dem der Qualität der Angebote eine sehr gute 

Bewertung von 8,5, dem Image 8,3, der Verwendung regionaler Produkte 7,9 und dem 

Preis-Leistungsverhältnis 7,8.   
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Auch das Beherbergungsangebot beurteilen die Feldthurner Touristiker Großteils mit einer 

guten Durchschnittsnote.  

 

 
Abb. 18: Beurteilung des Beherbergungsangebotes durch die Touristiker. Quelle: Betriebsbefragung 

Das Beherbergungsangebot wird ebenfalls sehr gut bewertet. Auch die Bevölkerung gibt 

den Betrieben gute Durchschnittsnoten, z.B. für die Qualität 8,3, das Image 8,2, das  

Preis-/Leistungsverhältnis 7,9 und die Verwendung regionaler Produkte 8,2.  

 

8.4. Wünsche und Ausblick der Touristiker 

 

Die Touristiker von Feldthurns sind der Überzeugung, dass eine zukünftig touristische 

Entwicklung sehr wichtig ist. Es gibt einige Betriebe mit einer ungünstigen Betriebsgröße, 

die ein rentables Arbeiten nur unter sehr großem Einsatz der Unternehmerfamilie möglich 

macht. Außerdem stehen ein paar Betriebe vor einem Generationswechsel. In diesen Fällen 

sollte eine Weiterentwicklung möglich sein, da ansonsten das Risiko besteht, diese Betriebe 

ganz zu verlieren.  

 

Im Bereich der Gastronomie ist man ebenso der Überzeugung, dass es gelingen muss, das 

bestehende Angebot zu halten. Zusätzliche Betriebe wären willkommen, da somit das 

Angebot für die zahlreichen Gäste der nicht-gewerblichen Betriebe mehr Auswahl vorfinden 

würden. Ein Almausschank ist sowohl bei Einheimischen als auch Gästen ein zentrales 

Wunschthema, das zu realisieren wäre.  

 

  

7,4

7,4

7,8

7,9

7,9

7,9

7,9

8,1

8,2

8,2

Innovationsgrad

Öffnungszeiten

Verwendung regionaler Produkte

Sicherheit der Arbeitsplätze

Zukunftsfähigkeit

Preis-/Leistungsverhältnis

Image

Bekanntheit der Betriebe

Qualität

Vielfalt der Betriebe

Skala zwischen  

5 (ungenügend) 

und 10 (ausgezeichnet) 



 

 

 

 

TEK Gemeinde Feldthurns  Seite 27 von 65 

9. Die touristische Organisation 

 

Feldthurns ist Teil der Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders. 

Die Ferienregion in der Mitte Südtirols bietet etwas über 4.116 Gästebetten in 207 

Betrieben und generiert mit etwas über 161.000 Ankünften fast 600.000 Nächtigungen. 

Das Tätigkeitsbudget der Tourismusgenossenschaft betrug 2023 rund 1,4 Mio. Euro.  

 

Die Genossenschaft ist Ansprechpartner für die touristischen Betriebe des Einzugsgebietes. 

Sie sammelt alle Informationen und führt diese über eine landesweite Datenbank 

zusammen. Die Genossenschaft ist für kundenfreundliche Öffnungszeiten und eine gute 

Erreichbarkeit der Informationsbüros und die Aktualisierung touristisch relevanter Inhalte 

in mindestens drei Sprachen (deutsch, italienisch, englisch) verantwortlich.  

 

Das Team der Genossenschaft wird von einem Geschäftsführer in Vollzeit geführt. Dieser 

wurde vor kurzem neu bestellt. Das Hauptbüro in Klausen ist von Montag bis Freitag 

Vormittags und Nachmittags geöffnet. Die drei peripheren Infobüros in Barbian, Feldthurns 

und Villanders sind jeweils von Montag bis Freitag nur Vormittags geöffnet.  

 

Die Tourismusorganisation gewährleistet einen regelmäßigen Informations- und 

Wissensaustausch mit den Mitgliedsbetrieben sowie den Stakeholdern und treibt die 

Professionalisierung der Branche voran. Sie steht in ständigem Austausch mit IDM Südtirol-

Alto Adige und deren Außenstellen.  

 

Ein besonderes Augenmerk wird auf die Tourismusgesinnung gelegt. Es geht um die 

Einbeziehung der Einheimischen, damit diese falls durch die touristischen Aktivitäten in der 

eigenen Freizeitgestaltung Einschränkungen erfahren (Verkehr, Wartezeiten, …) tolerant 

mit diesen Situationen umgehen. Eine gute Kommunikation und eine offene Diskussion 

können viele Missverständnisse vermeiden und für ein positives Miteinander sorgen. 

 

Ein Bereich der sowohl auch für Einheimische und Gäste von großer Bedeutung ist, ist die 

gelebte und gestärkte Gasthaus-Kultur. Das zunehmende Verschwinden von diesen 

Strukturen kann eine Verminderung der Lebensqualität darstellen, wie in einigen 

Gemeinden bereits spürbar geworden ist.  

 

Die Erreichbarkeit ist ein zentraler Punkt im Destinationsmanagement. Feldthurns und die 

umliegenden Gemeinden haben diesbezüglich beste Voraussetzungen. 

Verbesserungspotential wird von den Touristikern bei der Taktung von Anschlüssen und 

Verbindungen gesehen. Viele Südtirol-Urlauber nehmen die öffentlichen Verkehrsmittel 

gerne in Anspruch, auch weil sie sehr gut und zuverlässig funktionieren. Optimierungen 

sind vor allem bei der Anreise mit öffentlichen Verkehrsmittel notwendig.  
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9.1. kooperative Potentiale 

 

Die vier Gemeinden, welche in der Tourismusgenossenschaft zusammengeschlossen sind, 

ergänzen sich in der Angebotsgestaltung sehr gut. Es gibt mehrere wesentliche 

Alleinstellungsmerkmale, welche die touristischen Akteure verbindet, allen voran die 

weitläufigen hochalpinen Almen und der bekannte Kastanienweg. Eines der Hauptmotive 

der Genossenschaft ist der facettenreiche Genießer.  

 

 
Abb. 19: Facettenreiche Genießer. Quelle: Geschäftsbericht der Tourismusgenossenschaft 2022 

 

Wie aus dem Geschäftsbericht hervorgeht, nimmt die Tourismusgenossenschaft die neuen 

Herausforderungen der Branche an. Dabei geht es um ein nachhaltiges und smartes 

Management der Destination nach innen und nach außen. Oberstes Ziel ist die Steigerung 

bzw. Verbesserung des Gesamterlebnisses der Gäste, die während ihres Urlaubes auf einen 

Lebensraum treffen, der einladend ist. 

 

Die strategischen Zielsetzungen der Tourismusgenossenschaft lassen sich wie folgt 

zusammenfassen:  

 

Essen & Trinken:  

• Genusskultur und Genussregion 

• Regionalität 

• Südtiroler Weinkultur (Weißwein / Genuss) 

• traditionsreiche Bräuche wie das Törggelen 

 

Wandern & Bergsteigen:  

• Unzählige Wandermöglichkeiten aller Schwierigkeitsgrade 

• Highlight Dolomiten (seit 2009 UNESCO Welterbe) 

• Einfache Wanderungen durch eine vielfältige Kulturlandschaft 

• Themenwege 

• Einkehrmöglichkeiten (Rastmöglichkeiten und authentische Südtiroler Küche) 

• Mehrtagestouren mit Fernwander- und Höhenwegen 

• Highlight Keschtnweg 
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Städte & Kultur: 

• stets präsentes alpinmediterranes Lebensgefühl  

• Zusammenleben von zwei Kulturen und drei Landessprachen 

• keine Folklore, sondern gelebtes Brauchtum mit starkem Traditionsbewusstsein 

• Sinn für Innovation und Design: bei Kunstausstellungen, kulinarischen und 

musikalischen Events oder in der Architektur 

 

Ski & Winter: 

• Skigebiete mit traumhafter Kulisse (kleine und große Gebiete) 

• schneesicher und bestens präparierte Pisten sowie hochmoderne Skilifte 

• zahlreiche Hütten mit kulinarischem Angebot  

• ruhige und stille Seitentäler für Schneeschuh- und Winterwanderungen 

• Rodeln, Skitouren 

• beschilderte Loipen (inkl. Verleihe mit moderner Ausrüstung) 

 

Diese Themen verweben die vier Gemeinden zu einem Ganzen und werden als touristische 

Destination wahrgenommen. Diese gemeinsamen Ziele werden durch passende 

Veranstaltungen und Vermarktungsanstrengungen der Tourismusgenossenschaft 

untermauert.  

 

Für Feldthurns speziell ist zudem die Kooperation mit der Brixen Tourismus Genossenschaft 

ein wichtiges Thema, da die Bischofsstadt zum einen optimal erreichbar ist und zum 

anderen viele interessante Angebote in der Urlaubsgestaltung der Gäste bietet. 

 

9.2. Übergemeindliche Produktentwicklung 

 

Das Rahmenprogramm wird von der Tourismusgenossenschaft für die gesamte Destination 

angeboten. Für die Tourismusbetriebe von Feldthurns sind die Angebote sehr attraktiv. Bei 

der Befragung der Betriebe haben die Angebote der Tourismusgenossenschaft sehr gut 

abgeschnitten.  

 

Die Destination legt großen Wert auf die Saisonverlängerung und auf eine bessere 

Auslastung der Destination im Winter. Es gibt deshalb ein Konzept zum Genussfrühling, 

welches mit einem täglichen Rahmenprogramm und verschiedenen Highlight-

veranstaltungen wie dem Kräutermarkt in Feldthurns Gäste ab Anfang April anlocken 

möchte. Im Herbst dreht sich viel um die Kastanie und dem Kestnweg, sowie den 

Veranstaltungen im Rahmen der Keschtnigl.  

 

Natürlich finden auch in den anderen Orten interessante Veranstaltungen statt. 

Erwähnenswert sind kulinarische Highlights wie das Weinfestival Sabiona, der 

Birmehlherbst, die Zwetschkenwochen, das Gassltörggelen, die Genussbrücke und der 

Gassladvent.  
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Im Sommer ist weiterhin das Thema Wandern zentral. Das Wander-Aktivprogramm sowie 

Stadt- und Dorfführungen sind Teil des Familienprogrammes. Weitere Angebote können 

die Gäste durch den neuen Südtirol Guest Pass in Anspruch nehmen. Die Attraktivität 

dieser neuen „Gästekarte“ haben wir bei den Touristikern von Feldthurns gecheckt: „Wie 

finden Sie das Angebot des neuen Südtirol Guest Pass?“ 

 

 
Abb. 20: Beurteilung der Angebote des Südtirol Guest Pass. Quelle: Betriebsbefragung 

An erster Stelle steht die kostenlose Verwendung der öffentlichen Verkehrsmittel, mit 

derselben Bewertung folgen die Winterbusse und an dritter Stelle die 

Sommerwanderbusse. Diese Angebote sind für zukünftige, nachhaltige Angebote von 

großer Bedeutung.  

 

9.3. Vermarktung und PR 

 

Die Tourismusgenossenschaft ist für die Vermarktung der Destination in Kooperation mit 

IDM Südtirol – Alto Adige und deren Außenstellen zuständig. Es gib periodische 

strategische Treffen und Workshops intern, aber auch mit IDM. Es geht um die Bearbeitung 

der Hauptherkunftsmärkte durch PR-Arbeit, aber auch eine gezielte Marktbearbeitung in 

ausgesuchten Kanälen, welche zum Zielgruppen-Cluster passen.  

 

Ein wichtiges Thema sind Fotos und Videos, welche aus touristischer Sicht für die 

Vermarktung stark an Bedeutung gewonnen haben. Damit Hand in Hand geht das Thema 

Storytelling (authentische Geschichten erzählen, die eine Destination einzigartig macht) 

und das Engagement der richtigen Influencer. Zudem muss die Destination auf 

verschiedenen Portalen und bei Kampagnen mitgetragen werden. Dafür ist eine enge und 

gute Zusammenarbeit mit IDM Südtirol – Alto Adige bedeutsam.  

 

Die wichtigsten Marketingmaßnahmen sind die Betreuung, das Hosting und die stetige 

Optimierung der Ad-Words der Website www.klausen.it, sowie die Betreuung der 

verschiedenen Social Media Kanäle. Weiters ist der periodische Newsletter an rund 15.000 

Empfänger und das Online-Marketing von großer Wichtigkeit.  

 

  

8,2

8,2

8,5

8,7

8,8

8,8

8,8

9,0

9,0

Rittner Horn Bergbahn

Weinverkostungen

Schwimmbäder

Geführte Wanderungen

Geführte Schneeschuh-/Winterwanderungen

Museen

Sommerwanderbusse

Winterbusse (Ski- und Wintersportgebiete)

öffentliche Verkehrsmittel

Skala zwischen  

5 (ungenügend) 

und 10 (ausgezeichnet) 



 

 

 

 

TEK Gemeinde Feldthurns  Seite 31 von 65 

9.4. Mitgliederbetreuung 

 

Ein wesentlicher Tätigkeitsbereich der Tourismusgenossenschaft ist die 

Mitgliederbetreuung. Diese gilt es über Neuheuten und Vermarktungsinitiativen zu 

informieren. Die Mitglieder sollen sich sowohl auf kommunaler als auch auf 

Destinationsebene austauschen und zusammenarbeiten. Durch einen regen Austausch 

wird auch gewährleistet, dass Informationen effektiv bis zum Mitglied durchdringen, was 

bei einfacher Aussendung eines Newsletters nur selten der Fall ist.  

 

Ein weiteres wichtiges Thema sind Schulungen und Seminare welche den Mitgliedern 

angeboten werden. Zudem ist die Tourismusgenossenschaft stets offen für Inputs und 

Verbesserungen, welche von den Mitgliedern geäußert werden. Hierzu werden periodische 

Umfragen gemacht.  

 

9.5. Nachhaltige Entwicklung der Tourismusgenossenschaft 

 

Nachhaltigkeit ist für die Tourismusgenossenschaft ein wichtiges Thema, so wie es auch 

von LTEK 2030+ vorgesehen ist. Dabei zählt die Destination auf die Stärkung regionaler 

Kreisläufe und die Umsetzung von SDGs (Sustainable Developement Goals, sprich Ziele für 

eine nachhaltige Entwicklung). Von den 17 internationalen Nachhaltigkeitszielen, die von 

den Vereinten Nationen definiert wurden, hat die Tourismusgenossenschaft bereits 11 

adressiert um nachhaltige Initiativen im Lebensraum umzusetzen.  

 

Das Thema der Nachhaltigkeit haben wir mit den Touristikern von Feldthurns bei einem 

Workshop bzw. im Anschluss daran durch Zuhilfenahme der Nachhaltigkeitsmatrix für 

Destinationen von Bayern Tourismus Marketing GmbH vertieft. Mehr dazu folgt im 

nächsten Kapitel.  
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10. Nachhaltigkeit 

 

Wir haben das Thema Nachhaltigkeit zunächst bei der Betriebsbefragung analysiert und 

die Touristiker nach der Wichtigkeit unterteilt in die drei Bereiche der Nachhaltigkeit 

befragt.  

 

 
Abb. 21: Wichtigkeit von Nachhaltigkeit im Tourismus. Quelle: Betriebsbefragung 

Dieses Ergebnis macht deutlich, dass den Touristiker von Feldthurns das Thema 

Nachhaltigkeit von großer Wichtigkeit ist. Sie sind auch davon überzeugt, dass es für die 

Destination ein Wettbewerbsvorteil ist, wenn diese auf eine nachhaltige Entwicklung und 

auf verschiedene SDGs setzt. Rund 83% der befragten Betriebe geben an, dass sie bereits 

Maßnahmen umsetzen, welche dem Thema Nachhaltigkeit Rechnung tragen. Rund 40% 

der befragten Betriebe haben vor, sich demnächst mit dem Nachhaltigkeitslabel Südtirol 

zertifizieren zu lassen. Dieser Prozentsatz scheint obige Werte nicht zu bestätigen. Wenn 

man jedoch den großen Anteil an nicht-gewerblichen Betrieben in Feldthurns 

berücksichtigt, die aufgrund der Größe und Naturnähe (häufig Urlaub auf dem Bauernhof) 

von einer solchen Zertifizierung Abstand nehmen, ist der Wert realistisch.  

 

10.1. Nachhaltigkeitsmatrix für Destinationen 

 

Beim Workshop mit den Touristikern von Feldthurns haben wir auch die 

Nachhaltigkeitsmatrix für Destinationen vorgestellt, welche von der Bayern Tourismus 

Marketing GmbH in Auftrag gegeben und von Realizing Progress erstellt wurde. Die 

Unterlage ist unter einer Creative-CommonsLizenz vom Typ Namensnennung – Weitergabe 

unter gleichen Bedingungen 4.0 International3 zugänglich.  

 

Das Arbeitsbuch hat das Ziel, Destinationsmanagementorganisationen dabei zu 

unterstützen, mit Hilfe der Matrix für nachhaltige Destinationsentwicklung das Thema in 

der Destination voranzubringen. Die Matrix zeigt die Werte für eine nachhaltige 

Destinationsentwicklung in den vier Spalten:  

- Menschenwürde 

- Solidarität und Gerechtigkeit 

- Ökologische Nachhaltigkeit 

- Transparenz und Mitentscheidung 

In den fünf Zeilen finden sich die Stakeholder der Destination, nämlich:  

- Touristische Leistungsträger und regionale Wirtschaft 

- Eigentümer, Entscheidergremien und Finanzpartner 

- Mitarbeitende 

- Zielgruppen und Bevölkerung 

- Enkel und Nachbarn.   

 
3 http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/ 

8,8

8,9

8,9

Soziale Nachhaltigkeit

Okologische Nachhaltigkeit

Ökonomische Nachhaltigkeit

Skala zwischen  

5 (unwichtig) 

und 10 (sehr wichtig) 
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Die Kombination dieser Felder in Spalten und Zeilen ergibt folgende Matrix:  

 

 
Abb. 22: Matrix für eine nachhaltige Destinationsentwicklung 

Nachfolgend geben wir eine kurze Beschreibung der einzelnen Felder wieder, eine längere 

Beschreibung sprengt den Rahmen dieser Arbeit.  

 

A1 – Menschenwürde in der Zulieferkette 

Förderung von Grundrechten und Menschenwürde bei Leistungsträgern und regionaler 

Wirtschaft: Menschliche Würde und gegenseitiger Respekt bilden das Fundament für 

vertrauensvolle Arbeit in einer Destination. Es zählen Wertschätzung, Würde, faire Löhne 

und die Anerkennung jedes Einzelnen. Die Tourismusgenossenschaft unterstützt die 

Akteure durch Bildungsangebote und Vernetzung. 

 

A2 – Solidarität und Gerechtigkeit in der Zulieferkette 

Solidarität mit allen Akteuren, die Vision und Werte der Region teilen - Fairness in den 

Geschäftsbeziehungen mit Leistungsträgern und regionaler Wirtschaft: Solidarität und 

Fairness prägen die Zusammenarbeit in der Region, mit einem starken Fokus auf lokale 

Wertschöpfung und nachhaltiges Tourismusbewusstsein. Die Tourismusgenossenschaft 

fördert regionale Kooperationen und dient als Koordinationsstelle. Lokale Produkte 

gewinnen an Bedeutung bei Einheimischen und Gästen, unterstützt durch Gastronomie und 

Unterkünfte, die diese Werte teilen und den Lebensraum gemeinsam fördern. 
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A 3 – Ökologische Nachhaltigkeit in der Zulieferkette 

Förderung von ökologischem Verhalten und Verantwortung bei touristischen 

Leistungsträger und regionaler Wirtschaft: Die Verantwortung zum Umweltschutz liegt 

maßgeblich bei den Akteuren der Tourismusbranche vor Ort. Die Tourismusgenossenschaft 

setzt nicht nur konkrete Projekte um, sondern fördert diese auch als Vorbild und 

Wissensvermittler. Innovationen in Energiemanagement und Müllvermeidung sowie 

Sensibilisierung und Schulungen zum Thema Nachhaltigkeit prägen die Einstellung der 

Touristiker. 

 

A4 – Transparenz und Mitentscheidung in der Zulieferkette 

Transparenz und aktive Zusammenarbeit mit touristischen Leistungsträgern und regionaler 

Wirtschaft, Vernetzung der Akteure untereinander: Erfolgreiche, nachhaltige 

Destinationsentwicklung fußt auf der Kooperation aller Beteiligten und auf einer 

transparenten Kommunikation, koordiniert durch die Tourismusgenossenschaft.  

 

B1 – Ethische Haltung im Umgang mit Geldmitteln 

Ethisches Finanzverhalten – Geld als Mittel, nicht als Ziel: Obwohl Gewinn essenziell ist, 

sollte er im Tourismus nicht das Hauptziel sein. Der Fokus liegt auf der Lebensqualität der 

Einheimischen und dem Allgemeinwohl, um natürliche Ressourcen für zukünftige 

Generationen zu erhalten. Die Tourismusgenossenschaft wendet ihr Budget nachhaltig an 

und betrachtet Ausgaben zur Steigerung der Tourismusakzeptanz als wertvolle 

Investitionen, nicht nur als Kosten. 

 

B2 – Soziale Haltung im Umgang mit Geldmitteln 

Gemeinnutz, Solidarität und Gerechtigkeit im Finanzgebaren: Wertschätzung für den 

Tourismus als Wirtschaftsfaktor: Tourismus spielt eine Schlüsselrolle für die Wirtschaft, 

besonders im ländlichen Raum, und fördert Freizeitinfrastrukturen, Einzelhandel und 

Mobilität. Diese und weitere positive Effekte unterstützen das Gemeinwohl. Es geht um 

Maßnahmen, die das Bewusstsein hierfür stärken und die Finanzierung des Tourismus 

sicherstellen. 

 

B3 – Sozialökologische Investitionen und Mittelverwendung 

Ökologisches Bewusstsein und Verantwortung in Entscheidungsgremien und im 

Finanzverhalten: Der ökologische Erhalt der Destination muss Priorität in 

Entscheidungsgremien haben, reflektiert durch passende Kennzahlen. Ökologie ist 

essentiell für die Zukunft touristischer Destinationen. Lokal können Daten zu 

Wasserqualität, Waldzustand und Artenvielfalt erhoben und veröffentlicht werden.  

 

B4 – Eigentum und Mitentscheidung 

Aktive und strategische Zusammenarbeit mit Entscheidungsgremien und 

Finanzierungsstrukturen: Nachhaltige Destinationsentwicklung erfordert 

Durchhaltevermögen und die strategische Einbindung politischer und ehrenamtlicher 

Gremien für langfristige Entscheidungen. Eine stabile Finanzierung der touristischen 

Organisationen, unabhängig von einzelnen Interessen, ist dabei essenziell. Die 

Tourismusgenossenschaft setzt auf strategische Kooperation mit Entscheidungsträgern 

und auf den Austausch und die Vernetzung verschiedener Akteure. 
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C1 – Menschenwürde am Arbeitsplatz 

Ethisches Verhalten gegenüber Mitarbeitenden und menschenwürdige 

Unternehmenskultur: Anerkennung, Fairness und Respekt sind Schlüsselelemente 

erfolgreicher Zusammenarbeit und werden von allen Ebenen erwartet. Ein würdevoller 

Umgang am Arbeitsplatz stärkt das Branchenimage und ist essentiell, besonders bei 

Fachkräftemangel. Die Tourismusgenossenschaft ist vom Motto überzeugt: „Nur wenn es 

unseren Mitarbeitenden gutgeht, können Sie gute Arbeit leisten“.  

 

C2 – Ausgestaltung der Arbeitsverträge 

Individualität, Flexibilität und Gerechtigkeit in der Ausgestaltung von Verdienst, Arbeitszeit 

und Work-Life-Balance: Mitarbeiterzufriedenheit ist entscheidend für den 

Unternehmenserfolg. Ein positives Arbeitsumfeld und eine gerechte Bezahlung sind daher 

oberste Priorität für alle touristischen Leistungserbringer. 

 

C3 – Förderung des ökologischen Gedankens der Mitarbeitenden 

Ermöglichung und Förderung des ökologischen Verhaltens von Mitarbeitenden: Jede 

Initiative zum Umweltschutz zählt. Unternehmen sollten Mitarbeiter sensibilisieren und 

unterstützen, um ihre Bereiche umweltfreundlich zu gestalten. Die 

Tourismusgenossenschaft erleichtert nachhaltige Pendlerwege und bietet Duschen sowie 

Schließfächer für Radfahrer. Weiterbildung und Austausch, wie Besuche bei 

Müllverarbeitungsanlagen oder regelmäßige Diskussionsrunden, fördern nachhaltiges 

Engagement im Büro. 

 

C4 – Innerbetriebliche Transparenz und Mitentscheidung 

Transparenz und Mitbestimmung als integraler Bestandteil der Unternehmenskultur: Die 

Einbeziehung der Mitarbeitenden in Entscheidungsprozesse ist von großer Bedeutung, da 

sie ihre Expertise einbringen können. Dies fördert die Akzeptanz von Entscheidungen. Die 

Mitarbeiter sollen aktiv die Unternehmenskultur mitgestalten und dies geschieht durch 

konstruktive Austauschformate, z.B. durch Feedback der Geschäftsführung aber auch 

anderer Teammitglieder. 

 

D1 – Ethische Kundenbeziehungen 

Ethisches Verhalten gegenüber Gästen und Einheimischen: Für die einen ist die Destination 

dauerhafte Heimat, für die anderen Wohnen auf Zeit. Die Destination schätzt beide 

Gruppen gleichermaßen als wirtschaftliche Basis und authentische Gastgeber. Umfassende 

Barrierefreiheit wird gefördert, wie etwa die Anpassung von Freizeiteinrichtungen und der 

öffentliche Raum, davon profitieren Gäste, Einheimische und ältere Bewohner 

gleichermaßen.  

 

D2 – Kooperation und Solidarität mit Mitunternehmern 

Öffentlicher Raum als gemeinsamer Lebensraum für Gäste und Einheimische: Der 

öffentliche Raum ist die Grundlage für unser Zusammenleben und den Tourismus. In stark 

frequentierten Gebieten können Nutzungskonflikte entstehen. Das Management dieser 

Konflikte muss die Interessen von Einheimischen, Gästen und der Natur gleichermaßen im 

Blick haben.  
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D3 – Ökologische Auswirkung durch Nutzung und Entsorgung von Produkt und 

Dienstleistung 

Ökologische Gestaltung des touristischen Lebensraums: Der Erhalt der Natur ist eine 

gemeinsame Verantwortung. Die Tourismusgenossenschaft spielt dabei eine wichtige 

Rolle, durch Besucherlenkung, Mobilitätskonzept und Umweltsensibilisierung. Der Südtirol 

Guest Pass bietet die kostenlose Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel und trägt damit zur 

Vermeidung von Verkehr und von Abgasen bei.  

 

D4 – Mitwirkung der Kunden und Produkttransparenz 

Integration von Gästen und Bevölkerung in die Gestaltung des Lebensraums: Einen 

Lebensraum zu gestalten, erfordert die Zusammenarbeit mit vielen Stakeholdergruppen, 

in erster Linie von Einheimischen und Gästen. Umfragen bei beiden Gruppen können als 

Ausgangspunkt dienen, und bei Raumplanungsverfahren sollten alle relevanten Gruppen 

einbezogen werden. Bei der Entwicklung neuer touristischer Angebote ist eine frühzeitige 

Einbeziehung von Gästen und Einheimischen wichtig, um deren Bedürfnisse und Anliegen 

zu berücksichtigen. Dies fördert eine engere Verbindung zwischen Tourismus und 

Dorfgemeinschaft. 

 

E1 – Sinn und gesellschaftliche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen 

Förderung der Menschenwürde über die Grenzen des Lebensraums und der direkten 

Stakeholder hinaus: Allen Menschen in unserer Destination soll es gutgehen. Durch dieses 

Ziel müssen wir auch die Auswirkungen unseres Handelns auf Nachbarn und zukünftige 

Generationen berücksichtigen. In Fällen, in denen Produkte nicht lokal produziert werden 

können und Importe erforderlich sind, sollten faire Produkte priorisiert werden, um positive 

globale Auswirkungen zu erzielen.  

 

E2 – Beitrag zum Gemeinwesen 

Berücksichtigung der Auswirkungen unseres Handelns auf Nachbarn und zukünftige 

Generationen: Die Attraktivität des Standorts für die Zukunft zu erhalten ist entscheidend. 

Konzepte sollten negative Auswirkungen minimieren, um auch nachfolgenden 

Generationen und der aktuellen Umgebung gerecht zu werden. Wie stellen wir unsere 

Tourismusgenossenschaft auf, damit unsere Enkel hier trotz Klimawandel leben und ihre 

Freizeit genießen können? 

 

E3 – Reduktion ökologischer Auswirkungen 

Ökologisches Bewusstsein und Handlungen zur Sicherung des Lebensraums zukünftiger 

Generationen: Um den Lebensraum für zukünftige Generationen zu sichern, ist ein 

verstärktes ökologisches Bewusstsein und die Priorisierung ökologischer Nachhaltigkeit 

entscheidend. Der Schutz wertvoller Biotope und Naturoasen sollte Vorrang vor den 

Interessen touristischer Investoren haben. Gäste sollten aktiv in den Naturschutz 

einbezogen und für Umweltthemen sensibilisiert werden. 
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E4 – Transparenz und gesellschaftliche Mitentscheidung 

Transparenz und Mitbestimmung zwischen der Tourismusgenossenschaft und dem 

gesellschaftlichen Umfeld – auch im Sinne zukünftiger Generationen: Unsere Gesellschaft 

ist komplex, und die Tourismusgenossenschaft ist nur einer von vielen Akteuren, wenn 

auch mit erheblichem Handlungsspielraum. Regelmäßige Diskussionen mit jungen 

Menschen im Alter von 14 bis 25 Jahren über ihren Lebensraum führen zu neuen 

Projektideen und machen den Tourismus als Arbeitgeber in der Region attraktiv für 

Jugendliche. 

 

10.2. Die Nachhaltigkeitsmatrix – Bewertung und Priorisierung der Touristiker 

 

Die Touristiker wurden aufgefordert, ihre Einschätzungen zu den einzelnen Feldern bei 

einer online-Umfrage abzugeben. Sie konnten fünf Felder mit der Bewertung „gut=grün“ 

auswählen, also wo die Destination bereits aktiv ist und Projekte umsetzt, fünf Felder mit 

„mittel=orange“, wo die Destination erste Ideen zum Thema ausgearbeitet hat und 

„schlecht=rot“, was bedeutet, dass die Destination das Thema vernachlässigt. Zudem 

konnten die Touristiker fünf Felder auswählen, welche als „zukünftiges 

Handlungsfeld=blau“ benannt wurden, also jene die für die Destination an Bedeutung 

gewinnen werden.  

 

 
Abb. 23: Matrix für eine nachhaltige Destinationsentwicklung – Bewertung und Priorisierung 

In Feldthurns haben 11 Touristiker die Befragung der Destinationsmatrix abgeschlossen. 

Diesen standen insgesamt 55 Punkte pro Farbe zur Verfügung. Am häufigsten wurde 

orange vergeben (35) gefolgt von blau (28), grün (23) und rot (21).   
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Um das Ergebnis übersichtlich darzustellen werden die verschiedenen Punkte grafisch 

zusammengefasst. Zunächst stellen wir das Ergebnis nach Spalten bzw. den Werten der 

Destination dar:  

 

 
Abb. 24: Ergebnis der Umfrage zur Nachhaltigkeitsmatrix nach Werten 

Es wird deutlich, dass im Bereich Menschenwürde die Einschätzung der Touristiker recht 

positiv ist, die Destination setzt schon Aktionen um und hat auch schon konkrete weitere 

Ideen ausgearbeitet. Ohne klare Tendenz ist der Bereich Solidarität/Gerechtigkeit, dort 

sind Bereiche die gut laufen und solche, die verbesserungsfähig sind. Die ökologische 

Nachhaltigkeit erreicht insgesamt am meisten Punkte. Dieser Bereich hat aber am 

wenigsten grüne Punkte sammeln können, dafür die meisten mit der Ausprägung orange. 

Dabei ist auch ersichtlich, dass es ein absolutes Zukunftsthema ist. Ähnlich gestaltet sich 

der Bereich Transparenz/Mitbestimmung. Auch hier geben 11 Touristiker an, dass es für 

die Zukunft von großer Bedeutung ist.  

 

 
Abb. 25: Ergebnis der Umfrage zur Nachhaltigkeitsmatrix nach Stakeholdern 
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Das Ergebnis nach Stakeholdern gibt ein eindeutiges Bild. In Bezug auf die touristischen 

Leistungsträger sind die Touristiker überzeugt, dass schon vieles richtig gemacht wird und 

dass es aber gleichzeitig auch es ein wichtiges Zukunftsthema ist. Bei den Entscheidern 

und Finanzpartnern ist die Destination auf einem guten Weg, es gibt viele Ideen, die 

zukunftsweisend sind. Bei den Mitarbeitenden der Destination wird eingeschätzt, dass 

vieles bereits richtig gemacht wird. Beim Punkt Zielgruppe und Bevölkerung sind die 

Touristiker der Meinung, dass es Projekte gibt, die schon gut umgesetzt werden, dass es 

aber auch Punkte gibt, die schlecht umgesetzt oder zu wenig beachtet werden. Die Gruppe 

Enkel und Nachbarn wurden in der Vergangenheit zu wenig berücksichtigt, dort wurden bei 

weitem am meisten rote Punkte („schlecht“) gesammelt und in der Folge ist dies die 

Stakeholdergruppe, der in Zukunft am meisten Aufmerksamkeit geschenkt werden soll. 

 

10.3. SDGs der Tourismusgenossenschaft 

 

Die Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders will zusammen mit 

den Mitgliedern den nachhaltigen Tourismus im Gebiet fördern. Die Genossenschaft ist der 

Turn to Zero Community beigetreten und setzt auf Maßnahmen, um die Emissionen der 

Destination weitestgehend zu reduzieren.  

 

Die Destination hat Maßnahmen zu folgenden SDGs (Nachhaltigkeitszielen) definiert:  

 

SDG 2: Kein Hunger & SDG 12: Nachhaltiger Konsum und Produktion 

• Kooperation mit örtlichen Bauern, kurze Transportwege, Reduzierung von CO2-

Emissionen, Steigerung der landwirtschaftlichen Produktivität und des Einkommen 

der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 

• Saisonalität, jede Jahreszeit hat ihre typischen Produkte 

• Klausner Bauernmarkt mit Erzeugnissen direkt vom Bauern 

• Kooperation mit den Kaufleuten und Handwerken vor Ort 

 

SDG 3: Gesundheit und Wohlergehen  

• unberührte Natur, ruhige Plätze, kraftvolle Stunden 

• vielfältige Wanderwege und Bike-Routen oder im Winter die kilometerlangen 

Langlaufstrecken 

• traumhaften Ausblick auf die Bergkulisse der imposanten Dolomiten  

• Waldbaden, Yoga und Qi Gong, Sonnenaufgangswanderungen, 

Genusswanderungen im Herbst, Schneeschuhwanderungen und abenteuerliche 

Skitouren im Winter 

 

SDG 4: Hochwertige Bildung 

• Seminare für Mitgliedsbetriebe für eine nachhaltige Förderung der Entwicklung 

• Zusammenarbeit mit Bildungsausschuss/lokalen Vereinen zur Koordination von 

Weiterbildungen vor Ort 

 

SDG 6: Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen 

• Die Ressource Wasser ist in der Region und für die Mitgliedsbetriebe ein wichtiges 

Thema und wird bei verschiedenen Anlässen thematisiert. 

• Initiative #refill 
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SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

• E-Ladestationen für Auto, E-Bike, Motorrad in der Ferienregion 

 

SDG 8: Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 

• Um die Kapazitäten einzelner Monate zu entzerren, fördert die 

Tourismusgenossenschaft die auslastungsschwächeren Monate im Jahr und 

gewährleistet somit die Zufriedenheit und Akzeptanz der Einwohner gegenüber 

touristischer Entwicklung. 

• Um junge MitarbeiterInnen stärker in die Ferienregion einzubinden, bietet die TG 

Schülern und Studenten Praktikumsplätze in den Sommermonaten an. 

 

SDG 9: Industrie, Innovation und Infrastruktur 

• ständige Verbesserung der touristischen Infrastruktur und nachhaltige Gestaltung 

der Wanderwege für Besucher und Einheimische 

• gemeinsam mit den Mitgliedern anderer Branchen z.B. Handwerks- und 

Industriebetriebe werden gegenseitiges Lernen und gemeinsame Projekte (z.B. 

lokale Kultur) gefördert 

• der Keschtnweg ist im Sinne der Nachhaltigkeit angelegt. Die Bauern in den 

Buschenschänken bieten hausgemachte Köstlichkeiten aus Hof und Feld an 

 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden & SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

• Verwendung von klimafreundlichem Naturpapier, Papierverbrauch reduzieren, 

sukzessive papierfreie Kommunikation (mit den Gästen über die Guestnet App) 

• kostenlose Mobilität mit dem Südtirol Guest Pass 

• Sommerwanderbus für die Verbindung mit den Almen 

• Winterbus „Skisafari“ 

 

SDG 17: Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

• Wir arbeiten mit den lokalen Vereinen, Organisationen und Gruppen zusammen, um 

die Kommunikation zu vernetzen und die Ziele gemeinsam zu erreichen. 

 

Die nachfolgende Grafik gibt die SDGs übersichtlich in der Nachhaltigkeitsmatrix für 

Destinationen wieder. In den Originalfarben zeigen wir jene Ziele, die von der 

Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns und Villanders adressiert sind 

(siehe Aufzählung oben), in grauer Farbe jene, für die noch keine Maßnahmen definiert 

wurden.  
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Abb. 26: Nachhaltigkeitsmatrix mit den SDGs 

Vor allem im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit und im Bereich der Transparenz und 

Mitentscheidung fällt auf, dass viele SDGs ausgegraut sind. Diese beiden Werte wurden 

von den Touristikern auch als die wichtigsten für die Zukunft benannt.  
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11. Trends und voraussichtliche Entwicklungen 

 

Als Partner des Zukunftsinstituts stützen wir uns für das Aufzeigen der voraussichtlichen 

Entwicklungen auf die Forschungsergebnisse von Harry Gatterer und seinem Team. Für 

das Tourismusentwicklungskonzept sind die Interpretationen von IDM, der 

Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders und eben diese 

Ausarbeitungen relevant. 

 

11.1. Das Trend-Radar 

 

Ganz besonders stützen wir uns auf das Trend-Radar aus der Studie „Resonanz-Tourismus“ 

des Zukunftsinstituts: 

 

 
Abb. 27: Trendradar des Zukunftsinstitutes. Quelle: Resonanz Tourismus 

Die verschiedenen Thesen von Angebot, Destination, Fachkräften und Logistik sind im 

Zusammenhang zu sehen. Je näher am Zentrum die verschiedenen Themen zu finden sind, 

umso höher ist deren Relevanz.   
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Auch die Verblendungen sind interessant – so ist vor allem auch bei der Begrifflichkeit des 

Overtourism Vorsicht geboten. Statt diesem Schlagwort, sollte vor allem von „Unbalanced 

Tourism“ gesprochen werden. Eine kurze Erklärung der einzelnen Felder des Trend-Radars 

führen wir hier an:  

 

Aufmerksamkeitsökonomie:  

Betont die Währung der Aufmerksamkeit in einer überfluteten Informationswelt. Im 

Tourismus bedeutet dies, einzigartige Erlebnisse zu schaffen, die sich in der Masse 

abheben. 

 

Happiness Hopping:  

Bezieht sich auf das Phänomen, bei dem Reisende von einem Ort zum nächsten springen, 

auf der Suche nach Glück und erfüllenden Erlebnissen. 

 

Hyperindividualisierung:  

Die zunehmende Personalisierung von Reiseerlebnissen, um individuellen Präferenzen und 

Interessen zu entsprechen. 

 

Selfie-Tourismus:  

Der Trend, Reiseziele aufgrund ihrer "Instagrammability" und der Möglichkeit, soziale 

Medien mit beeindruckenden Bildern zu füttern, auszuwählen. 

 

Wir-Kultur: Der Fokus auf gemeinschaftliche und kollektive Erlebnisse im Gegensatz zu 

individuellen Erfahrungen, was auf ein gesteigertes Bedürfnis nach Zugehörigkeit und 

Gemeinschaft hinweist. 

 

Resonanzgesellschaft:  

Ein Konzept, das den Wunsch nach tieferen, sinnvollen Verbindungen und Interaktionen 

mit der Welt und anderen Menschen betont. 

 

Unterwegskultur:  

Die steigende Mobilität und das Nomadentum, das durch die Digitalisierung ermöglicht 

wird, wobei Menschen ihre Arbeit und ihr Leben an verschiedenen Orten der Welt führen. 

 

Moderne Nomaden:  

Menschen, die traditionelle Lebens- und Arbeitsformen ablehnen und ein mobiles, flexibles 

Leben bevorzugen. 

 

Lebensstile:  

Die Vielfalt der Lebensweisen, die spezifische Ansprüche an Reiseerfahrungen stellen. 

 

Mixed Use:  

Die multifunktionale Nutzung von Räumen, die Arbeit, Freizeit und Wohnen verbinden, was 

auch im Tourismus immer relevanter wird. 

 

Slow Travel:  

Ein Reiseansatz, der Entschleunigung und tiefere Erfahrungen in den Vordergrund stellt, 

im Gegensatz zum schnellen, oberflächlichen Konsum von Sehenswürdigkeiten.  
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Predictive Data:  

Die Nutzung von datengetriebenen Prognosen, um Reiseerlebnisse zu personalisieren und 

zu optimieren. 

 

Live Services:  

Echtzeit-Dienstleistungen und Interaktionen, die das Reiseerlebnis verbessern und 

personalisieren. 

 

Künstliche Intelligenz:  

Der Einsatz von KI-Technologien, um Reiseerfahrungen zu verbessern, von 

personalisierten Empfehlungen bis hin zu automatisierten Kundeninteraktionen. 

 

Overtourism:  

Das Problem der Überfüllung an beliebten Reisezielen und die Suche nach Lösungen, um 

Nachhaltigkeit und Qualität der Erfahrung zu gewährleisten. 

 

KI Ethik:  

Die ethischen Überlegungen beim Einsatz von Künstlicher Intelligenz im Tourismus, 

insbesondere in Bezug auf Datenschutz und Automatisierung. 

 

Entwicklungsbiografien:  

Die Betrachtung der persönlichen Entwicklung und Transformation durch 

Reiseerfahrungen. 

 

Transformation:  

Die tiefgreifenden Veränderungen, die Reisen in Individuen auslösen können, sowohl 

persönlich als auch sozial. 

 

Fluid Spaces:  

Flexible, adaptive Räume, die verschiedene Nutzungen und Begegnungen ermöglichen, 

entscheidend für die Schaffung von Resonanzräumen. 

 

Seamless Journey:  

Die Schaffung einer nahtlosen Reiseerfahrung, bei der alle Aspekte der Reise miteinander 

verbunden und reibungslos sind. 

 

Resonanz-Architekturen:  

Die Gestaltung von Räumen und Umgebungen, die resonanzreiche Erfahrungen und 

Begegnungen fördern. 

 

Destination Storytelling:  

Die Kunst, Geschichten und Narrative zu nutzen, um die Einzigartigkeit und Authentizität 

einer Destination hervorzuheben und eine tiefere emotionale Verbindung mit den 

Reisenden zu schaffen. 

 

Hospitality:  

Die Gastfreundschaft, die über traditionelle Servicekonzepte hinausgeht, um ein Gefühl der 

Willkommenheit und Zugehörigkeit zu schaffen.  
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Resonance Host:  

Die Rolle der Gastgeber im Resonanz-Tourismus, die nicht nur Dienstleister, sondern auch 

Beziehungsstifter, Kulturbotschafter und Erlebnisschaffer sind. 

 

Shared Identity:  

Das Konzept einer geteilten Identität zwischen Gästen und Gastgebern, die auf 

gemeinsamen Werten und Erfahrungen beruht und die Basis für echte Begegnungen bildet. 

 

Kooperationen:  

Die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren im Tourismussektor, um 

synergische Effekte zu erzielen und gemeinsam nachhaltige und resonanzreiche Erlebnisse 

zu schaffen. 

 

Recruiting Reloaded:  

Die Neuausrichtung der Personalgewinnung im Tourismussektor, um Mitarbeiter zu finden, 

die die Werte des Resonanz-Tourismus teilen und leben können. 

 

Social Entrainment:  

Das Phänomen, dass Menschen in Gruppen natürliche Synchronizitäten und Harmonien 

entwickeln, was in der Gestaltung von Gruppenerlebnissen im Tourismus genutzt werden 

kann. 

 

Third Places:  

Orte abseits von Zuhause und Arbeit, die als wichtige soziale Treffpunkte dienen und 

Gemeinschaft fördern – im Tourismus könnten das Cafés, Parks oder Kulturzentren sein. 

 

Silo-Denken:  

Die Herausforderung, dass Abteilungen oder Branchen isoliert voneinander arbeiten, was 

Innovation und Kooperation im Tourismus behindern kann. 

 

Leistungsgesellschaft:  

Die kritische Auseinandersetzung mit der vorherrschenden Kultur der Leistung und 

Effizienz, die im Kontrast zu den Werten von Slow Travel und Entschleunigung steht. 

 

New Work:  

Die Transformation der Arbeitswelt, die auch im Tourismus neue Formen der Arbeit, der 

Zusammenarbeit und der Work-Life-Balance hervorbringt. 

 

Werte-Wirtschaft:  

Die zunehmende Bedeutung ethischer und nachhaltiger Prinzipien im Wirtschaften, die 

auch im Tourismussektor immer relevanter werden, da Reisende vermehrt Wert auf 

ökologische und soziale Verantwortung legen. 

 

Diese spezifischen Themen des Trend-Radars zeigen die vielfältigen Dimensionen des 

modernen Tourismus auf, von technologischen Innovationen über soziale und ökologische 

Nachhaltigkeit bis hin zu neuen Formen der Arbeit und Gemeinschaft.  
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11.2. Resonanz Tourismus 

 

Der Wandel hin zum Resonanz-Tourismus spiegelt ein tiefgreifendes Verständnis der 

heutigen Reisenden wider. Sie streben nach Beziehungserfahrungen, die ihnen helfen, sich 

selbst und ihre Welt besser zu verstehen. Es wird immer wichtiger, Angebote zu schaffen, 

die die Identitätsbildung und Selbstentfaltung fördern, indem sie Gelegenheiten für echte 

menschliche Begegnungen bieten. Der Fokus liegt auf der Qualität der Erfahrung und der 

emotionalen, wertorientierten Leistung. 

 

Die Bedeutung von Resonanz als Grundbedürfnis in einer wir-kulturellen Gesellschaft 

unterstreicht die Notwendigkeit für touristische Anbieter, in Resonanzen statt in Produkten 

zu denken. Dies eröffnet neue Wertschöpfungsmöglichkeiten und verlangt nach einem 

Verständnis für die Gestaltung von Beziehungen zu Menschen, die über das reine Angebot 

von Dienstleistungen hinausgeht.  

 

Kooperationen werden als essenziell für das Schaffen eines lebendigen Ökosystems 

angesehen, in dem touristische Angebote und lokale Gemeinschaften harmonisch 

zusammenwirken. Das Ziel ist es, aus isolierten touristischen Räumen offene Lebensräume 

zu schaffen, in denen echte menschliche Begegnungen möglich sind. 

 

Die Bedeutung der Fachkräfte und der Unternehmenskultur im Resonanz-Tourismus kann 

nicht hoch genug eingeschätzt werden. Die Schaffung attraktiver Arbeitswelten, die die 

menschliche Dimension in den Vordergrund stellen und eine Kultur des Dialogs und der 

Empathie fördern, ist entscheidend für die Attraktivität als Arbeitgeber. Eine auf Resonanz 

ausgerichtete Führungskultur trägt dazu bei, den Fachkräftemangel zu mildern, indem sie 

den Mitarbeitern ermöglicht, Teil des nachhaltigen, resonanzorientierten Ansatzes zu sein. 

 

Schließlich erfordern innovative Logistiklösungen für eine Seamless Journey eine 

Neubewertung der Rolle der Technologie in der Reiseerfahrung. Die Betonung liegt darauf, 

Technologie so einzusetzen, dass sie die menschlichen Bedürfnisse und Werte unterstützt 

und verbessert, anstatt sie zu ersetzen. Die Reiseerfahrung beginnt bereits mit der 

Buchung und setzt sich über die gesamte Customer Journey fort, wobei der Fokus auf der 

Schaffung von Resonanzerfahrungen liegt. 

 

Diese Trends zeigen, dass der Tourismus der Zukunft tiefgreifende Veränderungen erleben 

wird, die sich auf menschliche Werte und die Schaffung authentischer Erfahrungen 

konzentrieren, die über das physische Reisen hinausgehen. 

 

11.3. Ableitung aus dem Trend-Radar: Prognosen für den Tourismussektor 

 

Nachhaltiger Tourismus fördert lokale Wirtschaftskreisläufe und unterstützt den Aufbau 

von Infrastrukturen, wodurch Natur und Kultur geschützt und Armut sowie Ungleichheiten 

reduziert werden können. Dies wird besonders wichtig, wenn lokale Gemeinschaften an 

den Einnahmen aus dem Tourismus beteiligt sind. 

 

  



 

 

 

 

TEK Gemeinde Feldthurns  Seite 47 von 65 

Zunahme personalisierter Reiseerfahrungen: 

Da Reisende zunehmend nach individuellen und resonanzreichen Erfahrungen suchen, 

werden personalisierte Reisen, die auf den individuellen Interessen, Werten und 

Bedürfnissen der Reisenden basieren, immer populärer. Anbieter werden innovative Tools 

und Dienstleistungen entwickeln, um maßgeschneiderte Reiserouten und Erlebnisse 

anzubieten. 

 

Wachstum des nachhaltigen und verantwortungsbewussten Tourismus: 

Angesichts des wachsenden Bewusstseins für Umweltfragen und soziale Gerechtigkeit wird 

nachhaltiger Tourismus, der lokale Gemeinschaften unterstützt und Umweltauswirkungen 

minimiert, weiter an Bedeutung gewinnen. Reisende werden bewusster wählen und 

Anbieter dazu drängen, ökologisch und sozial verantwortliche Praktiken zu implementieren. 

 

Entstehung neuer Destinationen und Erlebnisräume: 

Um den Bedarf an einzigartigen und authentischen Erlebnissen zu decken, werden neue 

Destinationen und Erlebnisräume entstehen, die auf Kooperationen und gemeinschaftlich 

genutzte Räume setzen. Traditionelle Urlaubsorte könnten an Popularität verlieren, 

während bisher weniger bekannte Orte aufgrund ihrer einzigartigen Resonanzangebote an 

Bedeutung gewinnen. 

 

Veränderung der Rolle der Fachkräfte im Tourismus: 

Mitarbeiter im Tourismussektor werden zunehmend als Gastgeber und Schöpfer von 

Resonanzerfahrungen gesehen, was eine stärkere Fokussierung auf Schulung und 

Entwicklung in Gastfreundschaft und emotionaler Intelligenz erfordert. Die Zufriedenheit 

und das Wohlbefinden der Mitarbeiter werden zu Schlüsselfaktoren für den Erfolg von 

Tourismusanbietern. 

 

Integration von Technologie und Menschlichkeit: 

Während Technologie weiterhin eine Rolle bei der Erleichterung von Reisen und der 

Bereitstellung von Informationen spielt, wird der menschliche Faktor und das authentische 

Erleben in den Vordergrund rücken. Technologie wird zunehmend eingesetzt, um 

menschliche Begegnungen zu unterstützen und zu verstärken, statt sie zu ersetzen. 

 

Rückkehr zu langsamerem Reisen: 

Entschleunigung und das Konzept des "Slow Travel" werden populärer, da Reisende nach 

bedeutungsvolleren und tieferen Erfahrungen suchen, die über das schnelle Abhaken von 

Sehenswürdigkeiten hinausgehen. Langsameres Reisen ermöglicht intensivere 

Begegnungen mit Orten und Kulturen. 

 

Anstieg der Nachfrage nach Transformationserlebnissen: 

Reisen als Mittel zur persönlichen Entwicklung und Transformation wird immer wichtiger. 

Reisende suchen nach Erlebnissen, die nicht nur entspannend sind, sondern auch zu 

persönlichem Wachstum und neuen Einsichten führen. 

 

Diese Prognosen deuten auf einen tiefgreifenden Wandel im Tourismussektor hin, der sich 

weg von Massenangeboten und Oberflächlichkeit hin zu tieferen, persönlicheren und 

nachhaltigeren Reiseerfahrungen entwickelt. 
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11.4. Ableitung aus dem Trend-Radar: Reisemotive 

 

Suche nach Resonanz und Verbundenheit: 

Gäste von morgen streben nach Reisen, die eine tiefere emotionale und persönliche 

Resonanz erzeugen. Sie möchten sich mit Orten, Menschen und Kulturen auf einer 

bedeutsamen Ebene verbinden und suchen nach authentischen Begegnungen, die über 

oberflächliche Erlebnisse hinausgehen. 

 

Persönliche Transformation und Selbstentwicklung: 

Reisende sehen in Urlauben und Ausflügen zunehmend Chancen zur persönlichen 

Entwicklung. Sie suchen nach Erfahrungen, die ihnen neue Perspektiven eröffnen, zur 

Selbstreflexion anregen und zur eigenen Weiterentwicklung beitragen. 

 

Nachhaltigkeit und verantwortungsvolles Reisen: 

Das Bewusstsein für ökologische und soziale Nachhaltigkeit nimmt zu. Gäste von morgen 

legen Wert darauf, dass ihre Reisen umweltfreundlich sind, lokale Gemeinschaften 

unterstützen und einen positiven Beitrag zur Erhaltung der Destination leisten. 

 

Entschleunigung und Achtsamkeit: 

In einer schnelllebigen Welt wächst das Bedürfnis nach Entschleunigung und bewusstem 

Erleben. Reisende suchen nach Möglichkeiten, dem Alltagsstress zu entfliehen, 

Achtsamkeit zu praktizieren und in einem langsameren Tempo zu reisen, das Raum für 

tiefergehende Erfahrungen bietet. 

 

Eintauchen in lokale Kulturen und Traditionen: 

Anstatt sich auf die typischen touristischen Attraktionen zu konzentrieren, möchten Gäste 

in die lokale Kultur eintauchen, authentische Traditionen erleben und ein tieferes 

Verständnis für die Gemeinschaften entwickeln, die sie besuchen. 

 

Gesundheit und Wohlbefinden: 

Gesundheit und Wohlbefinden werden zu zentralen Motiven bei der Auswahl von 

Reisezielen. Reisende suchen nach Erholungsmöglichkeiten, die sowohl den Körper als auch 

den Geist ansprechen, wie Wellness-Retreats, Yoga-Urlaube oder Wanderungen in der 

Natur. 

 

Kreative und inspirierende Erfahrungen: 

Gäste von morgen sind auf der Suche nach Reisen, die ihre Kreativität anregen und sie 

inspirieren. Workshops, künstlerische Retreats und kulturelle Festivals stehen hoch im 

Kurs, da sie neue Fähigkeiten vermitteln und kreative Entfaltung fördern. 

 

Gemeinschaft und Zugehörigkeit: 

Das Bedürfnis nach Zugehörigkeit und dem Erleben von Gemeinschaft wird wichtiger. 

Reisende suchen nach Erfahrungen, die das Gefühl von Einsamkeit überwinden und 

Möglichkeiten zur Vernetzung mit Gleichgesinnten bieten. 

 

Diese Reisemotive reflektieren einen Paradigmenwechsel im Tourismussektor, weg von 

konventionellen Urlaubserlebnissen hin zu bedeutungsvolleren und nachhaltigeren 

Reiseformen, die die persönliche und soziale Dimension des Reisens betonen.  
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12. Vision für den Tourismus in Feldthurns 

 

Aufgrund der verschiedenen Erarbeitungen wurde für Feldthurns folgende touristische 

Vision formuliert:  

 

 

Feldthurns wird seine Stärken in der Natur- und Kulturlandschaft, dem ländlichen Ambiente 

und der guten Erreichbarkeit nutzen, um als attraktiver, dynamischer Ort mit qualitativ 

hochwertigem Tourismusangebot, das auf Gemeinschaftsverantwortung setzt, zu glänzen. 

 

Im Einklang mit den Zielen der Tourismusgenossenschaft wird sich Feldthurns auf ein 

nachhaltiges und smartes Destinationsmanagement konzentrieren, das die Akzeptanz und 

Relevanz des Tourismus in der Region stärkt und ein tolles Gesamterlebnis für Gäste 

schafft. 

 

Wesentliche Aspekte sind die Förderung lokaler Kreisläufe, die Stärkung der Gasthaus-

Kultur, die Aufwertung kultureller Angebote wie dem Schloss Velthurns und dem 

Archäopark sowie der Respekt und Schutz der natürlichen Ressourcen wie dem Keschtnweg 

und der Feldthurner Alm. 

 

 

Diese Vision baut auf die vorhandenen Stärken des touristischen Angebotes in Feldthurns 

und setzt auf die Entwicklungsmöglichkeiten, die auch innerhalb der Destination große 

Zustimmung erfahren haben. Zudem entspricht sie den Trends zur künftigen Entwicklung 

des Tourismus. 

 

Zukünftig erfolgreiche Destinationen sind von einem authentischen, naturverbundenen 

Angebot gekennzeichnet, die sich durch diese Angebotsbasis von der Konkurrenz abheben 

und unverwechselbar werden.  

 

Zentrale Themen des Angebotes sind das Wandern in unterschiedlichen 

Schwierigkeitsstufen und Höhenlagen, die gastronomische Vielfalt im Einklang mit den 

Jahreszeiten und den lokalen Spezialitäten, die kulturellen Einzigartigkeiten, die gelebte 

Tradition und authentische Gastgeber.  
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13. Ableitung der Tourismusstrategie und von Potentialen  

 

13.1. Lazy Eight – Stand des Tourismus in Feldthurns 

 

 
Abb. 28: Lazy Eight des Zukunftsinstitutes. 

 

Die Lazy Eight des Zukunftsinstituts ist ein guter Indikator für die Darstellung von Zyklen, 

denen Organisationen aber auch Sektoren unterworfen sind. Hier eine kurze Beschreibung 

der einzelnen Phasen: 

 

Rot – Stagnation: In dieser Phase sieht sich der Sektor mit verschiedenen Krisen 

konfrontiert und steckt alle Energie in deren Bewältigung. 

 

Blau – Erneuerung: In dieser Phase herrscht oftmals Konfusion. Es ist noch nicht klar 

ersichtlich, in welche Richtung die Reise gehen wird. Alte Hierarchien werden überstimmt, 

es entwickeln sich neue Möglichkeiten und es wird improvisiert. 

 

Grau – Krise: Hier ist ein kritischer Umschaltpunkt. Die Frage ist – kommt man ohne 

Innovation wieder in ein Wachstum. 

 

Gelb – Innovation. Hier wird entdeckt, probiert und kreiert. Bis hin zum nächsten kritischen 

Umschaltpunkt. 

 

Grau – Neustart: In dieser Phase entscheidet sich, ob man in ein neues Wachstum eintritt, 

oder ob es einer weiteren Innovationsschleife bedarf. 

 

Grün – Wachstum: Neue Ideen werden skaliert, Altes wird endgültig losgelassen und das 

Neue etabliert. Bis hin zum Erreichen eines Status Quo und totaler Effizienz. 
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Feldthurns kommt aus einer Phase der Krise. Einerseits bedingt durch Corona, andererseits 

durch den Rückgang der gewerblichen Betten in der Gemeinde, der sich schon seit einiger 

Zeit darstellt. Zudem sieht man aus der Sensitivitätsampel, dass die Bevölkerung einigen 

Auswirkungen des Tourismus – im Besonderen leistbares Wohnen und Verkehrsbelastung 

kritisch gegenübersteht. 

 

Die Destination ist nun eingetreten in die Phase der Erneuerung. Die Südtiroler 

Landesregierung hat einen Bettenstopp durchgesetzt und somit alte Hierarchien 

überstimmt und neue Gegebenheiten geschaffen. Die Entwicklung der verschiedenen 

Betriebe steht auch für einen Wandel im Tourismus. Während die gewerblichen Betriebe 

zurückgehen, wachsen die nicht gewerblichen Betriebe, was inzwischen zu einem 

Verhältnis von 1:1 geführt hat. Auch dies bringt neue Herausforderungen mit sich wie z.B. 

die Notwendigkeit für funktionierende Infrastrukturen (Schwimmbad, Gastronomie, …). 

 

Dazu kommt das veränderte Verhalten auf der Nachfrageseite. Die Gäste buchen 

kurzfristiger, sie reisen im gesamten Jahr und sie halten sich oft nur für wenige Tage in 

einer Destination auf. Zudem hat sich das Verhalten der Gäste geändert. Sie wünschen 

sich ein klares Bekenntnis zur Nachhaltigkeit und möchten eine gewisse Verbundenheit 

spüren (siehe oben „Resonanztourismus). 

 

Die Landesregierung und IDM Südtirol haben Weichen in die Entwicklung Richtung 

Innovation gestellt. Die Vorgaben mit Bettenstopp aber auch die Schwerpunkte des LTEK 

2030+ zeigen, dass man in Südtirol nicht in die Schleife hin zu Wachstum nach altem Stil 

zurückfallen will. Feldthurns wird also diesen Leitplanken folgen und im Rahmen dieser – 

eingebunden in die Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders – 

seine Entwicklung nehmen. 

 

Für die Ableitung der Tourismusstrategie und von Potentialen für den Tourismus in 

Feldthurns wurden also mit den Touristikern die verschiedenen Fokusfelder, die durch das 

LTEK 2030+ vorgegeben werden, besprochen. Dabei wurde immer auch Bezug zu 

durchgeführten partizipativen Maßnahmen (Bevölkerungsbefragung, Betriebsbefragung) 

genommen, um eine möglichst von allen Seiten gewünschte Entwicklung zu 

berücksichtigen. Nachfolgend werden die entsprechenden Ausarbeitungen wiedergegeben. 

 

13.2. Fokus Tourismus und Landwirtschaft 

 

Die Zusammenarbeit zwischen Tourismus und Landwirtschaft wird von den Touristikern 

aus Feldthurns vorwiegend positiv gesehen. 83% der Touristiker geben an, lokale oder 

regionale Produkte im eigenen Betrieb zu verwenden, vorwiegend Milch- und 

Milchprodukte, Eier, Wein, Obst, Marmeladen, Gemüse, Brot, Fleisch, Destillate und Tee.  

 

Als eine große Herausforderung hat sich die Kommunikation zwischen den Sektoren bzw. 

den Akteuren erwiesen. Diese muss weiter verbessert und intensiviert werden, damit das 

Verständnis für die Herausforderungen bzw. Notwendigkeiten des anderen wächst.  
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Maßnahme Beschreibung Zuständigkeit 

Portal um das Angebot 

und die Nachfrage 

landwirtschaftlicher 

Produkte 

zusammenzubringen 

Es ist eine digitale Lösung in 

Ausarbeitung, um die lokalen 

landwirtschaftlichen Produkte 

anzubieten. Andererseits 

können die Touristiker 

konkrete Nachfragewünsche 

nach lokalen Produkten 

platzieren.  

Als Ausbaustufe ist angedacht, 

die digitale Lösung auch der 

einheimischen Bevölkerung 

zugänglich zu machen.  

Wichtig ist eine umfassende, 

transparente Information aller 

Beteiligten. 

übergemeindliches 

Projekt unter der 

Federführung der 

Tourismusgenossenschaft 

 

Wertschätzung der 

Kastanie  

Die Kastanie hat in den letzten 

Jahren große Wertschätzung 

erfahren und zum 

Alleinstellungsmerkmal von 

Feldthurns beigetragen. Dies 

muss weiterhin im Auge 

behalten und gefördert 

werden. 

Ortsgruppe Feldthurns,  

übergemeindlich die 

Gemeinden des 

Kestnwegs 

Kommunikation zwischen 

Landwirtschaft und 

Tourismus 

Verbesserung der 

Kommunikation der lokalen 

Touristiker und Landwirte, 

periodischer Austausch zur 

Verbesserung der 

gegenseitigen Akzeptanz 

Ortsgruppe Feldthurns, 

übergemeindlich die 

Tourismusgenossenschaft 

Mehr lokale Ab-Hof-

Produkte direkt für den 

Gast 

Von den Touristikern würden 

direkte Einkaufsmöglichkeiten 

bei den Höfen begrüßt, da dies 

von den Touristen zunehmend 

nachgefragt wird.  

offen 

 

13.3. Fokus Lebensraumgemeinschaft 

 

In Feldthurns gib es bereits ein sehr gutes Miteinander von Einheimischen und Gästen. Die 

Touristiker schätzen die Tourismusgesinnung der Einheimischen vorwiegend positiv ein. 

Das bestehende Beherbergungs- und Gastronomieangebot wird wie auch die Arbeitsplätze 

im Ort von der Bevölkerung positiv bewertet. 

 

Eine Herausforderung sind laut Sensitivitätsampel die Kosten für leistbares Wohnen und 

der Verkehr. Beides Themen, die nicht 1:1 den Auswirkungen des Tourismus zugeschrieben 

werden können. Die Verkehrsdaten zeigen vor allem Pendlerströme und hausgemachten 

Verkehr durch die Lage von Feldthurns. Die Herausforderungen beim leistbaren Wohnen 

liegen vor allem am Boom von Brixen. 

 

Nur eine transparente und gute Kommunikation kann hier ein differenziertes Bild bei der 

Bevölkerung schaffen. 
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Maßnahme Beschreibung Zuständigkeit 

Förderung des guten 

Miteinander von 

Einheimischen und Gästen 

Es ist zunehmend wichtig, dass 

die Einheimischen gegenüber 

den Gästen eine positive 

Einstellung haben. Basis dafür 

ist sowohl eine offene und 

kritikfähige Kommunikation, 

die über die der Gemeinde zur 

Verfügung stehenden Mittel 

bedient werden.  

Das Thema spielt aber in der 

gesamten Region eine 

wesentliche Rolle und muss 

deshalb auch von der 

Tourismusgenossenschaft 

besetzt werden. Die Vor- und 

Nachteile des Tourismus 

müssen aufgenommen und 

aufgearbeitet werden. 

Ortsgruppe Feldthurns, 

übergemeindlich durch 

die 

Tourismusgenossenschaft 

 

Tourismusstammtisch Es könnte ein Stammtisch 

eingerichtet werden, der sich 

einmal im Monat trifft und bei 

dem der Tourismusreferent 

und der Ortsvorsteher der 

Ortsgruppe für Anregungen 

und Diskussionen zur 

Verfügung stehen.  

offen 

Bevölkerungsbefragung 

Sensitivitätsampel 

Im LTEK 2030+ ist 

vorgesehen, die Bevölkerung 

periodisch zu befragen und die 

Gesinnung der Bürger zu 

monitorieren.  

Gemeinde Feldthurns, 

übergemeindlich durch 

die 

Tourismusgenossenschaft 

 

 

13.4. Fokus Alpine Gesundheit 

 

Gesundheit ist ein zunehmend wichtiger Faktor in der Urlaubsgestaltung. Südtirol strebt 

eine führende Rolle in diesem Bereich an, unter anderem durch die Nutzung seiner intakten 

Natur, seine einzigartige Kulinarik und authentische Gastgeber, die zur Förderung von 

Gesundheit und Wohlbefinden beitragen. 

 

Maßnahme Beschreibung Zuständigkeit 

Herausarbeiten der 

gesundheitlichen Aspekte 

eines Urlaubes in der 

Region Klausen, Barbian, 

Feldthurns, Villanders 

Hervorheben der 

gesundheitlichen Aspekte des 

Wanderns und einer 

ausgewogenen, gesunden 

Ernährung mit lokalen, 

saisonalen Produkten und 

gezielte Kommunikation in 

entsprechenden Medien.  

übergemeindlich durch 

die 

Tourismusgenossenschaft 
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13.5. Fokus Alpine Landschaft 

 

Die Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders ist zentral gelegen 

und deshalb ideal erreichbar. Negativ können sich daher touristisch gesehen, die 

Hauptverkehrsadern im Tal auswirken, da der Lärm und die Abgase teilweise (in einigen 

Fraktionen von Feldthurns) wahrgenommen werden können. Die unberührte Natur als 

Rückzugsort ist jedoch stets in unmittelbarer Nähe. 

 

Maßnahme Beschreibung Zuständigkeit 

Top Instandhaltung der 

Wanderwege  

Wandern ist ein zentrales 

Thema eines Urlaubes in 

Feldthurns. Die Wege müssen 

stets top und gut beschildert 

sein.  

Nicht vergessen darf man 

attraktive Spazierwege im 

Dorf, welche sowohl für 

Einheimische als auch Gäste 

interessant sind. 

Ortsgruppe Feldthurns, 

Gemeinde 

Ausschank auf der 

Feldthurner Alm  

Es besteht ein großer Wunsch 

von Seiten der Bevölkerung 

(87% sind dafür) als auch von 

den Touristikern, auf der 

Feldthurner Alm einen 

Ausschank anzubieten. 

Gleichzeitig wird angemerkt, 

dass die Alm mit der 

notwendigen Sensibilität 

entwickelt werden muss. 

Privatinitiative, 

Gemeinde 

Radverbindung von 

Feldthurns auf den Ritten 

Eine Verbindung zwischen 

Feldthurns über/durch das 

Tinnetal, Villanders, Barbian 

auf den Ritten wäre 

wünschenswert. Es wäre eine 

sehr attraktive Verbindung, die 

auch für das 

Zusammenwachsen der 

Tourismusregion beitragen 

würde.  

Gemeinde, 

Ortsgruppe Feldthurns,  

übergemeindlich durch 

die 

Tourismusgenossenschaft 
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13.6. Fokus Bergmobilität 

 

Laut Befragung der Betriebe von Feldthurns reisen derzeit nur 5% der Gäste mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln an. Vor Ort nutzen jedoch knapp 40% der Gäste das Angebot 

der öffentlichen Verkehrsmittel. Es wird prognostiziert, dass dieser Prozentsatz durch den 

neuen Südtirol Guest Pass weiter steigen wird.  

 

Maßnahme Beschreibung Zuständigkeit 

Attraktivierung des 

öffentlichen Nahverkehrs 

Die Touristiker wünschen sich 

eine Erhöhung der Taktung der 

Verbindungen sowie eine 

Verlängerung der 

Erreichbarkeit in den 

Abendstunden.  

Land 

Erschließung der 

Feldthurner Alm mittels 

Busverbindung 

Die Feldthurner Alm ist nicht 

mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln erreichbar. 

Dies würde ein sehr attraktives 

Angebot für die gesamte 

Destination darstellen.  

Gemeinde, Land 

Verbindung der 

Fraktionen mit 

öffentlichen 

Verkehrsmitteln 

Schrambach und Schnauders 

sind zwei Fraktionen, die 

entweder gar nicht oder nicht 

gut an den Hauptort 

Feldthurns angebunden sind. 

Diese Verbindungen sind 

jedoch eine große finanzielle 

Belastung für den Gemeinde-

haushalt. Eventuelle 

kostengünstigen Alternativen 

wären zu prüfen. 

Ortsgruppe Feldthurns, 

Gemeinde 

Angebot Autoverleih Ein Autoverleih wäre ein 

attraktives Angebot für 

Südtirolurlauber, welche mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln 

anreisen. Das 

Mobilitätsangebot vor Ort 

würde komplettiert. 

Privatinitiative 

Anbindung von Feldthurns 

über einen Radweg vom 

Talboden aus 

Errichtung einer 

Radverbindung vom Eisacktal 

nach Feldthurns. Dieser Weg 

sollte nicht zu steil sein und 

den Sicherheitsaspekten 

genüge tragen.  

Gemeinde,  

Bezirksgemeinschaft 
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13.7. Fokus Ganzjahresdestination 

 

Der Fokus liegt hier auf der Randsaison, um die Gesamtauslastung über das Jahr zu 

verteilen. Dies ist für die Gesamtwertschöpfung förderlich, schafft Ganzjahresarbeitsplätze 

und steigert die Attraktivität der Branche, wodurch der wirtschaftliche Druck in der 

Hauptsaison gemindert und die Dorfkerne belebt werden. 

 

Maßnahme Beschreibung Zuständigkeit 

Beleben des Frühjahres Besonderes Potential wird von 

Seiten der 

Tourismusgenossenschaft in 

der Belebung des attraktiven 

Frühjahres gesehen. Attraktive 

Angebote werden dazu 

ausgearbeitet.  

übergemeindlich durch 

die 

Tourismusgenossenschaft 

Beleben des Winters Auch der Winter hat das 

Potential noch besser gebucht 

zu werden. Dabei geht es 

einerseits um das klassische 

Wintertourismusangebot 

(Skifahren) als auch um die 

Themen Winterwandern, 

Langlauf, Rodeln auf der Alm.  

übergemeindlich durch 

die 

Tourismusgenossenschaft 
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14. Übergemeindliche Zusammenarbeit 

 

Die Ausarbeitung des Tourismusentwicklungskonzeptes (TEK) für Feldthurns wurde im 

Rahmen des Entwicklungsprogrammes für Raum und Landschaft (GProRL) als eines von 

drei prioritären Sachbereichen, welche in Zusammenarbeit mit den Gemeinden Barbian 

und Villanders erarbeitet werden, realisiert.  

 

Zur Erarbeitung der Inhalte wurden übergemeindliche Treffen vom Koordinator Arch. Ulrich 

Weger organisiert. Außerdem fanden Sitzungen in Kooperation mit der 

Tourismusorganisation Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders und den Touristikern vor 

Ort statt. Spezifische Inhalte wurden bei den Sitzungen der Steuerungsgruppe in jeder 

Gemeinde besprochen.  

 

14.1. Touristische Angebotserstellung 

 

 
Abb. 29: Wichtigkeit von Themen für die Angebotsgestaltung. Quelle: Betriebsbefragung. 
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Abbildung 29 verdeutlicht wie wichtig einzelne Angebotsbausteine in den drei Gemeinden 

auch für die Formulierung eines attraktiven Angebotes in den anderen Gemeinden sind. 

Natürlich sind nicht alle Angebote gleich wichtig, aber gewisse Analogien sind durchwegs 

vorhanden und es lassen sich ähnliche Schwerpunkte in den Gemeinden ausfindig machen. 

 

Die ersten drei Punkte, Keschtnweg, Törggelen und Einbindung der Hütten erreichen in 

allen drei Gemeinden von den Touristiker eine Bewertung von mindestens 8,9. Auch Essen 

und Trinken, das Wandern und Bergsteigen bewegen sich auf einem ähnlich hohen Niveau.  

 

Übergemeindliche Kooperationspotentiale im Tourismus werden neben diesen 

Angebotspunkten noch bei folgenden Punkten gesehen:  

 

14.2. Nachhaltigkeit 

 

Bereits bei der Betriebsbefragung konnte festgestellt werden, dass das Thema 

Nachhaltigkeit, sei es auf ökonomischer, ökologischer als auch sozialer Ebenen in allen drei 

Gemeinden sehr wichtig und ernst genommen wird. Die Erhebung zur 

Nachhaltigkeitsmatrix haben wir in allen Gemeinden durchgeführt, hier ein Überblick auf 

das Gesamtergebnis.  

 

 
Abb. 30: Gesamtergebnis der Nachhaltigkeitsmatrix für die Gemeinden Barbian, Feldthurns, Villanders 

 

Die Beteiligung und der Rücklauf war für eine eher komplexe Erhebung, die etwas Zeit in 

Anspruch genommen hat sehr zufriedenstellend. Vergleicht man das Gesamtergebnis mit 

den Details von Feldthurns wird schnell ersichtlich, dass die Tendenzen identisch sind.  
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Der Wert Menschenwürde vereint am meisten grüne Abstimmungsergebnisse und die 

Werte ökologische Nachhaltigkeit bzw. Transparenz / Mitbestimmung bekommen am 

meisten blaue. In Bezug auf die Stakeholder vereint der Bereich Enkel und Nachbarn am 

meisten rote und blaue Abstimmungen.  

 

Viele touristische Betriebe in den drei Gemeinden geben an, bereits Maßnahmen 

umzusetzen, um dem Thema Nachhaltigkeit Rechnung zu tragen (83% Feldthurns, 92% 

Barbian, 100% Villanders). Zudem überlegt knapp ein Drittel der Betriebe sich demnächst 

mit dem Nachhaltigkeitslabel Südtirol zertifizieren zu lassen.  

 

Eine Zertifizierung mit dem Nachhaltigkeitslabel Südtirol könnte auch ein weiterer, 

konsequenter Schritt für die Destination Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders sein. 

Erste erfolgreiche Maßnahmen wurden in Bezug auf ausgewählte SDGs gesetzt. Das Thema 

wird von den Betrieben in der Destination als wichtig empfunden. Zudem sind die Betriebe 

überzeugt, dass eine nachhaltige Entwicklung der Destination langfristig 

Wettbewerbsvorteile mit sich bringt.  

 

 
Abb. 31: Nachhaltigkeitslabel Südtirol, Pflichtkriterien. 

 

Der neue Direktor der Tourismusgenossenschaft Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders 

könnte in Abstimmung mit den Betrieben zunächst die Auszeichnung von Level 1 ins Auge 

fassen. Sofern die Bereitschaft vorhanden ist, können dann weitere Schritte gesetzt 

werden, um schrittweise zusätzliche höhere Kriterien zu erfüllen und somit einen höheren 

Auszeichnungslevel der Nachhaltigkeit zu erreichen.   



 

 

 

 

TEK Gemeinde Feldthurns  Seite 60 von 65 

14.3. Kooperation Tourismus und Landwirtschaft  

 

Die Tourismusgenossenschaft wird eine digitale Plattform zur Verfügung stellen, auf der 

sich das Angebot (die landwirtschaftlichen Erzeugnisse der Bauern) und die Nachfrage (die 

touristischen und gastronomischen Betriebe) treffen. Es wird eine Art „Börse“ für 

landwirtschaftliche Produkte aus der Region. Aufgrund der kleinen Strukturen, sei es auf 

der Produktionsseite als auf der Nachfrageseite ist ein solches Projekt nur übergemeindlich 

sinnvoll. 

 

Durch die neue Plattform wird auch die Kommunikation zwischen den landwirtschaftlichen 

und touristischen Akteuren der drei Gemeinden intensiviert. Neben dem digitalen 

Austausch ist auch ein physisches Treffen aller Beteiligten wenigstens einmal jährlich 

ratsam. Dort können Probleme oder Anwendungsschwierigkeiten der Plattform, bessere 

Angebotsgestaltung, und andere Wünsche beider Seiten diskutiert werden.  

 

14.4. Förderung des guten Miteinander 

 

Eine positive Einstellung der Einheimischen zum Tourismus wird in Zukunft für die 

Leistungserbringung immer wichtiger. Wenn der Gast spürt, dass er nicht willkommen ist, 

nimmt er ein ungutes Gefühl mit nach Hause und kommt sehr wahrscheinlich nicht wieder. 

Die Stimmung der Einheimischen ist auf Ortsebene aber auch auf übergemeindlicher Ebene 

anzugehen. Die Tourismusgenossenschaft ist die Schnittstelle, die Kommunikationsthemen 

aufgreift und in den Gemeinden verbreitet. Sie kann Hilfestellungen und Moderation bei 

einem Tourismusstammtisch bieten, oder periodische Bevölkerungsbefragungen in den 

Gemeinden zur Tourismusgesinnung organisieren.  

 

14.5. Gesundheit und Wohlbefinden 

 

Ein Südtirol Urlaub ist für die Gesundheit wertvoll, aufgrund der intakten Natur, der 

Kulinarik und der authentischen Gastgeber. Gemeinsam sollten diese gesundheitlichen 

Aspekte eines Urlaubes in der Destination Klausen, Barbian, Feldthurns, Villanders 

herausgearbeitet werden. Für eine einzelnen Ortsgruppe wäre dies eine nur schwer zu 

stemmende Aufgabe. Dementsprechend ist dies ein übergemeindliches Thema, das für die 

touristische Angebotsdefinition von großer Bedeutung ist.  

 

14.6. Radverbindung von Feldthurns auf den Ritten 

 

Eine Radverbindung auf mittlerer Höhe von Feldthurns über/durch das Tinnetal, nach 

Villanders und weiter nach Barbian und auf den Ritten wäre ein sehr attraktives Angebot. 

In einer einmaligen Naturlandschaft würde diese Radroute die drei Gemeinden (und auch 

Klausen) verbinden. 
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14.7. Touristische Bewerbung 

 

Es wird zunehmend versucht, die Saisonzeiten zu verlängern und im Falle der Gemeinden 

Barbian, Feldthurns, Villanders vor allem den Winter und das Frühjahr besser auszulasten. 

Für die Bewerbung dieser Saisonzeiten sind die einzelnen touristischen Akteure in der 

Region zu klein und es bedarf der Anstrengungen der Tourismusgenossenschaft und auch 

der IDM Südtirol – Alto Adige um hier langfristig Erfolge zu erzielen. Eine längere Saison 

ermöglicht ein besseres Wirtschaften für die Betriebe, Jahresstellen für die Mitarbeiter und 

eine Entzerrung von extremen Saisonspitzen.  

 

14.8. Campingplatz 

 

In Feldthurns gibt es Interesse einen Campingplatz zu errichten. Neue Campingplätze 

sollen auf Basis eines landesweiten Plans genehmigt werden. Das Land erstellt hierfür in 

Absprache mit den Gemeinden einen Landesplan für Campingplätze. Wir haben 

Festgestellt, dass in allen drei Gemeinden das Interesse besteht, einen Campingplatz zu 

errichten. Ein gemeinsames Konzept könnte für alle drei Gemeinden vorteilhaft sein.  

 

14.9. Archäologie und Kultur 

 

Es gibt einige Schnittstellen der drei Gemeinden Barbian, Feldthurns und Villanders in den 

Bereichen Archäologie und Kultur. Feldthurns und Villanders verfügen jeweils über einen 

Archäopark. Dazu kommt das Schloss Veldthurns in Feldthurns, das Bergwerk in Villanders 

und Dreikirchen in Barbian. Alles touristische Attraktionen, die für kulturell interessierte 

Gäste ein Highlight sind. Eine gemeinsame Vermarktung dieser Orte schafft ein breiteres 

Angebot für eine bestimmte Zielgruppe. 

 

Der Radius in dem sich ein Gast bewegt und in dem er seinen Urlaub verbringt ist meist 

übergemeindlich. Deshalb ist es notwendig gut zu kooperieren um das eigene Angebot für 

den Gast so attraktiv wie möglich zu gestalten und den Anforderungen und 

Notwendigkeiten der heutigen Zeit anzupassen. 
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15. Raumverträglichkeit und Tourismusentwicklung 

 

Aus der umfassenden Analyse des vorhandenen Zahlenmaterials und aus der 

Bevölkerungsbefragung (Sensitivitätsampel) geht hervor, dass in Feldthurns durchaus eine 

weitere touristische Entwicklung möglich und gewünscht ist.  

 

Durch die Verordnung für die Zuweisung von Gästebetten auf Gemeindeebene wurde in 

quantitativer Hinsicht ein wesentlicher Rahmen für die touristische Entwicklung gesetzt. 

Die maximale Betriebsgröße von 150 Betten pro Betrieb stellt ein klares Limit gegen 

eventuelle so genannte Bettenburgen dar. Dies wäre auch in einem klaren Widerspruch zur 

jahrzehntelangen Entwicklung der Familienbetriebe in der Gemeinde Feldthurns. 

 

Feldthurns hat in den letzten Jahren gewerbliche Betriebe verloren. Dies ist auch deshalb 

schade, da diese im Normalfall Arbeitsplätze schaffen und Nachfrage auch für nicht-

gewerbliche Betriebe generieren. Deshalb sollen bestehende gewerbliche Betriebe im 

Rahmen des neuen Urbanistikgesetzes bestmöglich in der Entwicklung unterstützt werden. 

 

Dabei soll ganzheitlich gehandelt werden und zusätzlich zum Bettenbedarf auch 

möglicherweise notwendige Unterkünfte für das Personal mitgedacht werden. 

 

Ein Almausschank wäre von den Einheimischen, Gästen und von den Touristikern ein 

großer Wunsch. Es wird jedoch mit angemerkt, dass die Alm mit der nötigen Sensibilität 

für einen intakten Naturraum entwickelt werden muss. 

 

In Bezug auf einen möglichen Campingplatz, der in Abstimmung mit der Autonomen 

Provinz Bozen genehmigt werden muss, wäre von Seiten der Raumplanung bereits ein 

geeigneter Standort ermittelt worden. Dort besteht auch ein konkretes Interesse von 

Seiten eines Unternehmers. Der Campingplatz wäre gut an das Dorf angebunden, die 

Geschäfte und gastronomischen Betriebe zu Fuß erreichbar. Verkehrstechnisch würde das 

Dorf durch den Campingplatz nicht zusätzlich belastet, da sich das Areal unterhalb des 

Dorfes befindet.  

 

Die Freizeit- und Tourismusinfrastruktur ist auf der Karte 5.2 Wirtschaftszweige und 

räumliche Verteilung – Tourismus, welche von Arch. Ulrich Weger ausgearbeitet wurde, 

wiedergegeben. Zur besseren Einsichtnahme wird diese als Anlage beigefügt. 
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Abb. 32: Karte 5.2 – Wirtschaftszweige und räumliche Verteilung – Tourismus M 1:10.000, Arch. Ulrich Weger 
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